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e eiße ſtille Erntetage 1914. In ſtiller Ruhe das deutſche Land und Volk. Nur der politiſche Horizont zeigte tief
dunkle Gewitterwolken, und plötzlich, wie ein Orkan, brauſte es durch die Lande, Sturmglocken heulen auf und „Hrieg,

adt. Krieg ſchmetterten die Fanfaren. Wie ein Aufjauchzen ging es durch das deutſche Land. Da war kein Zittern
ne und kein Zagen, da war nur ein einziger großer Gedanke, der alle beſeelte, der alles überflutete: Dabei ſein, nehmt mich
ten mit, laßt nur mich nicht daheim. Von den Bergen und aus den Tälern, aus Stadt und Dorf ſtrömte es herbei, 70 jährige
ek- und 15 jährige ſtanden bereit, um das Vaterland um unſer Deutſchland mit ihren Leibern zu ſchützen. Nie wollen wir

dieſe Zeit aus unſerem Gedächtnis verlieren, ſie war wohl das Schönſte, was man je erleben durfte. Um ſo ſchöner, als ſie
alle Kreiſe des deutſchen Volkes umfaßte, als ſie Städter und Bauern, Arbeiter und Studenten, Adel und Kaufmannsſtand,
Arm und Reich Schulter an Schulter zur eiſernen Wehre zuſammenſchmiedete. Wohlauf HKameraden! Es brauſt ein Ruf
wie Donnerhall, zum Rhein, zum Rhein, wir alle wollen Hüter ſein, ſo klang es von den Lippen Millionen deutſcher

d Männer So zog das Heutſche Volk hinein in den Hamyf mit reinem Schwert. reinem Gewiſſen und blankem Schilde.
7 Jeder einzelne war ſich der Schwere bewußt, deſſen, was ihm bevorſtand, ſeder einzelne wußte, daß dies ein Kampf ſein

würde, für Sein oder Nichtſein. Furchtbar loderte der Zorn des deutſchen Volkes empor, als immer mehr Feinde ſich uns
le 1 entgegenſtellten. Wohl nie vereinte das deutſche Volk eine ſo tiefe Gemeinſchaft und ein ſo heiliger Zorn, als in den

Auguſttagen des Jahres 1914. Walte Gott, daß wir noch einmal einen ſolchen Tag im deutſchen Vaterlande erleben dürfen,
wo alles wieder Schulter an Schulter zur Verteidigung des Vaterlandes bereit ſteht. Und nun kam Kampf auf Kampf,
Sieg auf Sieg. Maubeuge, Tannenberg, Marne, Longwy, aber immer größer wurde die Zahl der Feinde und immer

ba ſchwerer der HKampf. Mit den ungeheuren Anforderungen wuchs auch die Kraft jedes einzelnen, wuchs die Kraft des
deutſchen Volkes. Ein jeder fühlte die Schickſalsgemeinſchaft, teilte Freud und Leid mit ſeinen Stammesgenoſſen, und in

I unſagbarer Größe ſtieg das Heldentum unſerer HKämpfer. Deutſche Jugend, ſieh zurück zu unſern Hämpfern, zu jenen Helden
en von Bpern und Langemark, die im dichteſten Granathagel mit dem deutſcheſten Lied auf den Lippen ſich der Uebermacht

entgegenwarfen. Sie zurück auf jene Helden im ruſſiſchen Eis, in den Fieberſümpfen Macedoniens. Sieh zurück auf jene
n tapferen Scharen in Afrika. All überall ein Heldentum, wie es die Weltgeſchichte nie zu berichten weiß. Tauſende und

Abertauſende ſanken dahin, ſtille Helden, ohne Anſpruch auf Ehre und Dank, nur treu ihrem Vaterlande in Erfüllung ihrer
7 Pflicht. Feſter und feſter ſchloſſen ſich die Reihen mit dem ſtillen Trutzwort auf den Lippen Nur über unſere Leichen
in geht der Weg nach Deutſchland. Mancher Sommer und Winter zog über die Erde und immer fand er Deutſchlands
J Heldenſöhne in ſtiller eiſerner Pflicht, im unüberwindlichen Wollen, weit vor Deutſchlands Grenzen. Langſam, aber mit

tödlicher Sicherheit wurde dieſem Heldenheere ein verderbenbringendes Gift aus dem Hinterhalt eingeimpft, und was Granaten
8 und Schrapnells, Maſchinengewehre und Tanks, Fliegerbomben und giftige Gaſe, Hunger und Not nicht zu Wege brachten,
n Verrat gelang es, dieſen Wall von Eiſen zu zerſprengen. Geſinnungslumpen, Schieber und Praſſer, ſchnöder Materialismus
n und Mammonismus können es ſich zur Ehre anrechnen, dies Werk vollbracht zu haben. Was dann kam, war das Chaos.
und Wehrwölfe, deutſche Zugend, laßt uns heute unſere Gedanken zurückführen um zehn Jahre, in die Zeit, da das deutſche
g. Volk einig und groß war. Fene feldgrauen Helden im fernen Lande, die in dem Gedanken für ihr Vaterland ihr Höchſtes,
Be ihr Leben gaben, errichtet ihnen ein hetliges Gedenken in eurem Herzen und vergeßt nie, daß ihr Blut euch verpflichtet,
2 das Ziel zu erreichen, was jene nicht erreichen konnten, die Befreiung unſeres geliebten Vaterlandes. Heil euch, die ihr

fallen durftet, denn wir verloren unſere Jugend, unſer Glück und die Ehre.
Und nun den Willen neu geſtärkt, den Blick in die Zukunft gerichtet auf den Tag, an dem unſer deutſches Volk

wieder ſo würdig ſein möge, wie vor zehn Jahren. Unſeren toten Helden zum Ruhme, Deutſchland zur Ehre, und den
Wehrwölfen ein Anſporn ſei unſere Parole: Für unſeres Vaterlandes Freiheit. Laßt uns mit klaren Blicken in die Zukunft
ſchauen, und nicht zurückſchrecken vor dem Chaos, das unſer Vaterland uns jetzt bietet. Das Deutſchland vom November 1918
ſchuf der Geiſt der Sentimentalität, der Unterwürfigkeit, vermiſcht mit fremden Jrrlehren. Er umſchleiert, verwirrt den klaren
Geiſt und verzehrt die Zugendkraft, ſchließt ſie in tatenloſen Bann, darum fort mit ihm. Fort mit dem Zauber der Loreley.
Wir wollen die Wacht am Rhein. Wir wollen den Geiſt eines Fichte, eines Bismarck, eines Moltke, den Geiſt, der
nicht Ambos, der Hammer ſein will, der nicht das FIch, ſondern das Vaterland über alles ſtellt. Wehrwölfe! dieſen Geiſt
laßt uns zu neuen Taten erwecken, ihn ſtärken und um ihn ringen mit jener Inbrunſt, die nur flammende Sehnſucht kennt.

Max Wendt.



1914 1918 1924.
Motto: Deutſchland, das Land unſerer

Väter ſoll leben, wenn wir auch
ſterben müſſen.

2. und 3. Auguſt, jene Tage erinnern uns an eine ſtolze
Zeit des inneren Erlebens, erinnern uns an eine Zeit eines
großen, einigen deutſchen Volkes. 10 Jahre ſind vorüber,
10 inhaltsſchwere Jahre, manch einer ließ ſein Leben für
Deutſchlands Freiheit, mit ſtolzer Trauer gedenken wir jener
2 Millionen, die nicht mehr unter uns weilen, die in fernen
Meeren und Gräbern ruhen, die ihr Leben ließen für uns,
für unſer Deutſchland. Friede ſei mit ihnen, die ſie die
Schande des 9. November 1918 nicht mit zu erleben brauchten.
November 1918, wie ein Verzweiflungsſchrei dringt es uns
entgegen, unſer Vaterland vernichtet, zerſchlagen, der Spiel
ball fremder Völker. Nun will ich ſchreiben und erinnern
an jene Kämpfer, an jene Helden, die ſeit 1918, ſeit der
ſchmachvollen Revolution im Kampfe ſtehen. Es ſcheint, als
wolle man jene Kämpfer vergeſſen, die als erſte in Deutſchland
nach der Revolution ſich zuſammen fanden in freiwilligen
Abteilungen und Ordnung ſchafften, die den Bolſchewismus
in Deutſchland niederwarfen. Nur durch ſchwere blutige Kämpfe
iſt es gelungen, jene Helden ſind die Vorläufer unſerer jetzigen
völkiſchen Verbände. Erinnert euch noch an jene Männer,
welche zur oſtpreußiſchen Grenze eilten, vom heiligen Glauben
durchdrungen, Deutſchland darf nicht untergehen. Vergeßt
nicht jene Freiwilligen, welche nach dem Baltenlande eilten,
um Deutſche zu ſchützen vor Bolſchewikigewalt. Wer erinnert
ſich noch der Einnahme von Riga im Mai 1919. Tauſende
Deutſcher wurden befreit, tauſende, die dem Tode geweiht
waren, von uns wurden ſie befreit. Wir wiſſen es noch,
Schlageter war mit unter uns, jener Mann, der, durch
Deutſche verraten, ſein Leben unter franzöſiſchen Kugeln
laſſen mußte. Kameraden, immer daran denken und niemals
vergeſſen. Heimlich, wie Diebe, ſchlichen ſich deutſche Männer
über die Grenze, um uns im Baltikum zu Hilfe zu kommen.
Hier kämpfte eine kleine Truppe faſt ohne Munition, Ver
pflegung, Löhnung und Kleidung den letzten Kampf für
Deutſchland. Der 31. Oktober 1919 war es, wo die deutſche
Regierung erklärte, wer nachts 12 Uhr nicht in Deutſchland
iſt, iſt Meuterer, darf nicht wieder nach ſeiner Heimat.
Keiner ſchämte ſich ſeiner Tränen, als die alte lieb gewordene
Kokarde ſchwarz weiß rot mit der der ruſſiſchen Befreiungs
armee vertauſcht wurde. Der Verzweiflungskampf der von
Deutſchland verſtoßenen Truppe begann, Riga, wiederum
von Letten und Bolſchewiſten beſetzt, war unſer Ziel. Riga,
die alte deutſche Stadt, mit den hohen Türmen. Zeriſſen,
zerlumpt, zum Teil barfuß, verhungert dazu, faſt ohne
Munition, ſo rückten wir zum letzten Kampfe vor, um der Welt
zu zeigen, hier ſind noch Deutſche, gewillt zu ſiegen oder
zu ſterben. Kampf, ja heißer Kampf war es, was man
uns bot, manch ein Kamerad ließ ſein Leben. Letten, Eng
länder und Bolſchewiki vereint bereiteten uns einen Rückzug
durch Lettland, Kurland, Litauen hindurch nach Deutſchland,
nach Deutſchland, unſerem Vaterlande, welches uns verſtoßen

hatte Wochen waren es, ſtatt Eſſen gab es Gefecht, ſtatt
Schlaf gab es Marſch. Weihnachten war es, da marſchierten
die Baltikumer tränenden Auges mit dem Liede Deutſchland
über alles“ über die deutſche Grenze. Eine Schar deutſcher
Männer, die der Haß verbittert hatte, war nach einjährigem
Kampf in die Heimat zurückgekehrt. Dies eine Jahr ſollte
für Deutſchlands Zukunft wichtig ſein, ſiedeln wollten wir
im uralten deutſchen Baltenland, doch es hat nicht ſollen
ſein. Oberſchleſien, wer hat es noch nicht vergeſſen, wie
Deutſche, welche freiwillig nach Oberſchleſien eilten, um dort
deutſche Erde zu ſchützen, aus den Eiſenbahnzügen geholt
wurden, verhindert, um unſern bedrängten Volksgenoſſen
zu helfen. Wer weiß es noch, die Erſtürmung des Anna-
berges, unſer Fahnenträger von 19 Jahren uns voran, dann
ſterbend die heilige Flagge in der Hand. Beuthen, Neujahrs
nacht, da kämpften Deutſche für Deutſche, von der Heimat
verachtet. Wo geſchah es noch, wo Freiheitskämpfer von

deutſchen Arbeitern umgebracht wurden, in Haärburg war es,
wo unſer Baltikumer Fliegerhauptmann Berthold mit ſeinen
Kameraden viehiſch von verhetzten Volksgenoſſen umgebracht
wurde. Wo war es, wo Freiheitskämpfer, deutſche Helden,
Schlageter, Schnees ſchippen mußten, um ihr täglich Brot
zu verdienen, in Königsberg. In Deutſchland, der freieſten
Republik der Welt war es, wo man Baltikumern Freiwilligen
erklärte, für euch gibt es hier keine Arbeit. Als Dank, daß
wir Deutſchland vor unheilvollem Elend bewahrt hatten,
behandelte uns man ſo. Wer war es, die im Vogtlande,
im Ruhrgebiet, in Mitteldeutſchland kämpften, zum größten
Teil dieſelben, welche ſeit Jahren nicht ruhten. Kameraden,
deutſches Volk, vergeßt auch dieſe Helden nicht, vergeßt auch
nicht die Toten von München. Aus ihrer Saat erſprießt
ein neues, großeiniges, völkiſches Deutſchland. Kameraden,
doch der Trommler ſchlägt ſchon zum letzten Gefecht
„Herr wollen wir ſein, und nimmermehr Knecht.“

P. Schurig.

Serajewo, Spag, Verſailles, Ruhr
einbruch und Dawes-Gutachten.

Schickſalsworte und Schickſalstaten des deutſchen Reiches.
und vorläufiges Ende eines neuen Nibelungenkrieges.

Ueber dieſen Pfeilern des neuen Weltgeſchehens wölbt
ſich von Oſten nach Weſten der ſchwere dunkle Bogen des
Schickſalstores, unter dem unſer deutſches Volk hindurch
ſchreiten mußte, in die Not und Schmach unſerer Tage.

In Serajewo wurde am 28. Juni der öſterreichiſch
ungariſche Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand und ſeine
Gemahlin von einem fanatiſchen Serben niedergeſchoſſen.
Dieſe Schüſſe ſetzten die ganze Welt in Brand. Sie fielen
nach dem Willen der Petersburger Gewalthaber und nach
dem Willen Raymond Poincarès und der übrigen Kriegs
hetzer Frankreichs. Jn Nibelungentreue zog Deutſchland
das Schwert für den Bruder an der Donau. Ein Kampf
war es, wie ihn die Welt noch nie geſehen. Unerſchüttert
ſtanden die Verteidiger unſeres Vaterlandes im feldgrauen
Rock und eiſernem Sturmhut gegen hundertfache Uebermacht.
Schlachten wurden geſchlagen, die man in der Geſchichte des
Soldaten nie für möglich gehalten hätte. Manneszucht,
eiſerner Wille und überlegenes Können ermöglichten es dem
deutſchen Heer, von Sieg zu Sieg zu gehen, bis die Angreifer
die Brandpfeile der Verleumdung und Verhetzung in die
deutſche Burg warfen, bis die Ueberzahl der Waffen einen
Verteidiger nach dem andern dahinrafften. Als der Bundes
genoſſe von der Donau ſchwer getroffen zuſammenbrach, da
ſtand Deutſchland noch als einziger Kämpfer aufrecht.
Kampfesmüde, aber noch kampfesſtark folgten ſie den Worten
jenes Mannes, der ihnen ritterliche, ehrenvolle Behandlung
zuſagte, wenn ſie die Waffen abgeben und Frieden machen
wollten. Jm ehrlichen Glauben an feierliche Verſprechung
legte Deutſchland ſeine Waffen nieder und nan dafür
die Verſprechungen des Herrn Wilſon. Schon während der
Verhandlungen in Spaa wurde kein einzigſter der 14 Punkte
erfüllt. Am 7. Mai 1919 wurde dann das Diktat des
Feindes bekannt. Es bedeutete für uns den Verluſt der
wichtigſten Teile unſeres deutſchen Volkskörpers und die
Anerkennung von Entſchädigungen, die auch das reichſte
Land in Jahrhunderten nicht zu zahlen imſtande ſein
könnte. Schlimmer noch als alles dies aber war die Selbſt
entehrung, die man von uns durch Anerkennung unſerer
Schuld am Kriege forderte. Ein letztes Aufbäumen ging
durch das deutſche Volk und die alten in Eiſen und Blut
geſtählten Frontſoldaten, und ein verſchwindender Teil auf
richtiger deutſcher Männer, die gegen die ſchmachvolle Be
handlung, die wohl kaum ein Volk zuvor erlebt hatte,
eintraten, wurden von den Vielen überſtimmt, denen Gut
und Leben mehr galt als die Ehre. So ſetzten jene Männer,
denen ich es abſpreche je Deutſche zu ſein, ihren Namen

Anfang

ſtillhalten,

und Vorteil zu inriſtern.

unter den Schandvertrag, der uns das Heiligſte, die Ehre
nahm. Mit dem 28. Juli 1919 begann der ſchwere Leidens
weg der deutſchen Knechtſchaft. Schritt für Schritt hat
Frankreich in ſeinem übertriebenen Siegeswahnſinn deutſches
Gebiet an ſich geriſſen. Der Verſailler Vertrag hatte den
Alliierten das Recht gegeben, für gewiſſe, genau feſtgelegte
Zeiträume das linke Rheinufer beſetzt zu halten. Auf dem
rechten Ufer hat man dieſem Beſatzungsgebiet vier ſogenannte
Brückenköpfe angegliedert, die Köln, Koblenz, Mainz gegen
über einen ſcharf ausgezogenen Halbkreis bilden. Straßburg
gegenüber war der ſehr viel kleinere Brückenkopf Kehl in
das Beſatzungsgebiet eingezogen. Alles deutſche Land, das
die Franzoſen über dieſe Brückenköpfe hinaus bisher beſetzt
haben, iſt das Opfer völlig rechts und vertragswidriger
Jnvaſion. Den größten Rechtsbruch, den ſich je ein Volk
erlaubt hat, beging Frankreich am 11. Januar 1923 mit
der Beſetzung des Ruhrgebietes. Der franzöſiſche Jmpe
ralismus ſchritt ungehindert und ungehemmt ſeine Bahn.
Vier Jahre lang hatte man dem deutſchen Volk erzählt
wenn ihr alle Forderungen erfüllt, ſo wird die Verſtändigung
nicht ausbleiben. Wir unterzeichneten Verſailles, wir gaben
uns mit der Abſtimmung in Oberſchleſien zufrieden und
ſtimmten dem Londoner Ultimatum zu. Nur dadurch, hieß
es immer wieder, könnt ihr die Beſatzung des Ruhrgebietes

verhindern. Das Gegenteil von allem traf ein. All das
Geſchehen in dieſer unglaublich ſchweren Zeit für die Be
völkerung des beſetzten Gebietes wird ſtets als ein Schand
fleck auf dem franzöſiſchen Volke haften bleiben. Namen
wie Schlageter und Görges werden uns ſtets daran erinnern,
daß unſere Aufgabe Frankreich gegenüber, zu haſſen, nicht
zu lieben iſt.

Nun wieder Sachverſtändigen Gutochten. Das klingt
ſo ehrlich und iſt doch ein erneut ungeheuerlicher Betrug
an unſerem ſo arg niedergedrückten und gequälten Vater
lande. Es iſt der Generalangriff unſerer Feinde auf das
letzte, was wir noch haben, auf unſer wirtſchaftliches Leben
und auf das Heiligſte, was ein Volk überhaupt zu vergeben
hat, auf unſere Arbeitskraft. Wann findet die deutſche
Regierung den Mut zum „Neinſagen“. Wann hören dieſe
Demütigungen auf Sachverſtändigen Gutachten, ſoll ich
Zahlen nennen Wo ſoll ich anfangen und wo aufhören
Zirka 50 Jahre ſoll das deutſche Volk arbeiten, arbeiten
und nochmals arbeiten, nicht für ſich, ſondern für ſeine
Bedrücker. Schon jetzt ſehen uns die zehnjährigen Kinder
mit fragenden Augen an, ſie wiſſen nichts von Schuld, es
ſind ihrer mehr als 12 Millionen. Wollen wir ſchuldbewußt

um unſern Kindern und Kindeskindern das
Joch auftreiben zu laſſen Nein, ſogar mit einem: Ja, es
geſchehe es in Empfang nehmen. Was ſollen wir gut
machen. Wieviel Keime ſind erſtickt, wieviel verwelkt, als
man uns durch die teufliche Hungerblockade des perfiden
Engländers das Brot genommen hatte. Strafe für Kriegs
ſchuld ſagt der Sachverſtändigenbericht. Wer aber hat denn

dieſe Beſtien zu Richtern über uns geſetzt. Ein Grinſen
ſitzt auf dieſen teufliſchen Judenfratzen der Wallſtreet in
NewYork Sie wiſſen die Weltgeſchichte h ihrem Willen

Dawesgutachten das Ende. Vergiß es nicht, deutſches Volk,
daß die Tat von Verſailles aufgebaut iſt auf einer angeb
lichen Schuld Deutſchlands am Weltkriege, daß das Dawes
gutachten aufgebaut iſt auf dem gleichen Fundament. Wann
endlich wird ſich die deutſche Regierung dazu aufraffen,
dieſen ungeheuerlichen Betrug, hervorgerufen durch verant
wortungsloſe Geſellen, durch Vaterlandsverräter, amtlich
mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegen zu treten.
Deutſche Brüder und Schweſtern in allen Gauen, verleugnet
nicht länger euer deutſches Herz, werft den Feuerbrand der
Vaterlandsliebe, der Freiheitsliebe in die Herzen aller Volks
genoſſen. Dann muß die Regierung die Stimmen des Volkes
hören. Die vaterländiſche Bewegung hat ihren Sinn ver
loren, wenn erſt die Sklavenketten klirren.

Max Wendt.

Gedenktage.
1917: 11. 8. Beginn der letzten JſonzoSchlacht.
1914: 13. 8. Kriegserklärung Englands an Oſterreich

Ungarn.
1917: 14. 8. Kriegserklärung Chinas an Deutſchland
1740: 15. 8. König Friedrich Wilhelm I. in Berlin geſtorben.
1870: 16. 8. Deutſcher Sieg bei Vionville MarslaTour.
1914: 17. 8. Sieg der Deutſchen über die Ruſſen bei

Stallupönen.
1915: 17. 8. Deutſch-engliſches Seegefecht an der Küſte

von Jütland.
1870: 18. 8. Sieg der Deutſchen bei Gravelotte, St. Privat,

Schlacht bei Metz.
1915: 18. 8. Die Deutſchen erobern Kowno.
1914: 19. 8. Ultimatum Japans an Deutſchenland betr.

Kiautſchou
1915: 19. 8. Einnahme von Nowogeorgiewsk durch die

Deutſchen.

1914: 20. 8. Brüſſel von den Deutſchen beſetzt. Deutſcher
Sieg über die Franzoſen bei Metz, über die Ruſſen
bei Gumbinnen.

„Deutſche Waffen“.
Durch deutſche Gaue tobt ein Sturm. Ueber die

Heide brauſt ein Frühling. Lachend ſtreift ſein ſonnen
helles Antlitz die verwitterten Steine der Hünengräber.

Deutſche Lande wollen Auferſtehung feiern.
Deutſche Greiſe denken brennenden Auges alter Tagel!

Grollend fährt der mächtige Donnerer Thor über die jagenden
Wolken.

„Was habt ihr getan mit deutſchen Gauen, ihr Kinder
Mittgards Wo ließet ihr eure Schwerter? Gab
man euch dazu Kraft und nieverſiegenden Mut, daß ihr ihn
roſten laßt unter feuchter Erde

Und weiter zieht der Gewaltige, mit blitzendem
Hammer! Viel Elend und Verfall ſchauen ſeine zürnenden
Augen.Das deutſche Volk in Ketten Deutſches Land geraubt

von frevler Hand! Und kein Gewaffen klirrte ringsum,
deutſche Schmach zu rächen!

Noch einmal blickte AſaThor über das Wolkenmeer.
„Weh euch, ihr Germanen, daß ihr kein Schwert mehr
führen dürft! Wiollt ihr eure Freiheit erkaufen, erſchachern,

erſchmeicheln Glaubt ihr, es gäbe einen anderen
Weg zur alten Macht, als grimmgemute friſche Tat?“

Ein Blitz ein jähes Aufleuchten durch das Land,
und der Donnerer war verſchwunden.
Doch ein feines glitzerndes Fädlein hatten Thors Blitze

zurückgelaſſen, das wob ſich zu einem leuchtenden Geſpinſt
aus über Mittgard und ließ deutſche Männer aus ihren
Träumen auffahren.

Und wieder geht ein Brauſen durch die Heide!l
Eine Schar weißer Roſſe ſprengt einher! Jhre Silber
mähnen fliegen auf und nieder gleich den Schaumkronen
aufrühreriſcher Wogen. Aus ihren Hufen ſprüht ein
Funkenregen über die Erde.

Wo aber ſind die Reiter, die einſt auf ihren Rücken
ſaßen und Kampfeslieder ſangen

Wohl ſieht gar manch einer den dahineilenden Tieren
erſchauernd nach, doch keiner fragt wohin ſie ziehen
Und der einſame Wanderer ſtreicht ſich ſinnend über die
Stirn und denkt an Wotans wilde Jagd!

Aber ſie hat ein Ziel, die ſchnaubende Schar.
Einen Gau gibt es im Herzen Germaniens, dort rauſchen
die Fluten der Weſer ein altes Lied, dort liegt die Stätte,
an der ein germaniſcher Stamm ſiegreich um ſeine Heimat

gekämpft. Schweigend und wuchtig ziehen ſich die Schluchten
und Täler dahin, die Kunde geben von zähem, hartem
Ringen um deutſchen Boden. Wer kennt nicht den Teuto
burger Wald, in deſſen unergründlichen Tiefen die große
Vergangenheit ſchlummert, deren Keim die Auferſtehung
birgt? Wer hörte nicht von dem mächtigen Volk der
Cherusker und Hermann, ſeinem tapferen Führer

Hier hält die Schar der ſilberweißen Roſſe, die ihren
Lauf durch Tal und Heide unſeres Vaterlandes nahmen

Es klirrt und klingt über das knorrige Wurzelgezweig!
es raſchelt und flüſtert in den Schluchten und Hohlwegen
Die wartenden Tiere horchen auf! Spähend, lauernd
blickt hier und da ein bleiches Antlitz mit grübelnden Geiſter
augen durchs Gebüſch, als ſuche es die Räuber, unter deren
Geiſel die deutſchen Lande jetzt bluten müſſen.

Doch es blieb ſtill im Teutoburger Wald. Nur der
Abendſtern funkelte und ſtrahlte geheimnisvoll hernieder, und
um die grell aufleuchtende Scheibe des Mondes wogten
ſteife Nebel.

Plötzlich aber ertönte langgezogen der Ruf eines Wächter
hornes durch das All. War die Stunde ſchon gekommen,
da Heimdall, Mittgards Wächter, die hohen Aſen zum
Kampfe rief

Stumm tritt eine Anzahl hochgewachſener, fellumgekleideter
Geſtalten aus der Dunkelheit. Sie reichen ſich die Hände,
und in den Schwur, der von ihren Lippen kommt, miſcht
ſich wieder und wieder der Weſer altes Lied

Und dann ſchwingen ſie ſich auf die Roſſe und eilen
von hinnen.

Einer iſt unter ihnen, der führt ſie an und deutet mit
der Fauſt auf den Weg, der ſich unabſehbar weit vor ihnen
ausbreitet.

„Wohin, Herr?“ rufen ſeine Begleiter.
Hermann, der Cheruskerfürſt, gibt keine Antwort.

Weiß er doch nur zu gut den Weg, der zur Welteſche führt,

Kriegsſchuldiuße der Anfang
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großen Völkerbunde
Leo Tolſtoi auf der Anklagebank.

Dem „Wiener Journal“ entnehmen wir:
In Moskau fand kürzlich eine höchſt eigenartige Gerichts

verhandlung ſtatt. Der Angeklagte in dem Prozeß war
niemand anders als der große ruſſiſche Schriſtſteller Leo
Tolſtoi. In der Rolle des öffentlichen Anklägers trat
die Witwe Lenins, die Genoſſin Krupskaja, auf. Als
Verteidiger fungierte der Miniſter des Proletkultes Lunat
ſcharski. Jm Auditorium ſah man viele proletariſche Schrift
ſteller, unter ihnen Demjan Bedny, Sergei Majakowski,
Sergej Jaſenin, d'Dr. Nach Verleſung der Anklageſchrift

und der Akten der Vorunterſuchung wurde da keine
Zeugen erſchienen waren das Wort der ſtaatlichen An
klägerin Genoſſin Krupskaja erteilt.

„Genoſſen,“ begann die Witwe Lenins, „der verſtorbene
Lenin hat mir knapp vor ſeinem Tode geſagt, daß Tolſtoi

war und daß ihm
kein Platz in der neuen Welt gebührt. Jch habe die Werke
Tolſtois durchgeleſen und erkläre, daß ſie ſchlechter als
Opium wirken; ſie ſind ganz

vom Gifte der Bourgeoviſie durchtränkt.
In jeder Zeile finden wir kleinbürgerliche Tendenzen.

Nehmen wie zum Beiſpiel „Anna Karenina“. Die Heldin
dieſes Romans iſt eine ſüßliche, ganz in den Vorurteilen der
bürgerlichen Moral befangene Kleinbürgerin. Jhr ganzes
Leben und Wirken ſteht im Widerſpruche mit den Lehren
Lenins, und ihr Selbſtmord beweiſt, daß ſie ſich in ihren
Anſichten über die Ehe ganz nach den Anſchauungen der
bürgerlichen Geſellſchaft richtet. Lewin der ſcheinbar der
Liebling Tolſtois war iſt ein Kleinbürger vom Scheitel
bis zur Sohle und ſeine Anſchauungen ſind ein Hohn auf
Lenins Lehren. Endlich Kitti, die Tolſtoi als ideale Frau
zeichnet, iſt weit von unſerem kommuniſtiſchen Jdeal der
Frau entfernt. Die Zeit iſt nicht mehr ferne, wo dieſer
kleinbürgerliche Schriftſteller von unſerer proletariſchen Kritik
ſeines Nimbus entkleidet wird. Unſere Aufgabe beſteht darin,
daß wir das ruſſiſche Volk vor dem ſchädlichen Einfluß
Tolſtois bewahren und deshalb beantrage ich die Kon
fiskation der Werke Tolſtois, insbeſondere aller ſeiner
philoſophiſchen Werke und der Romane „Anna Karenina“
und Auferſtehung“. Jch hoffe, daß das Gericht einen ent
ſprechenden Beſchluß faſſen wird.“

Die Rede der Krupskaja machte auf das Auditorium
einen tiefen Eindruck, dann wurde das Wort dem Ver-
teidiger Lunartſcharski erteilt:

„Genoſſen,“ ſagte der Miniſter der Volksaufklärung, „ich
eine Sache verteidigen, die ich nach meinem beſten

em Hauſe verteidigen, das vom Geiſte Lenins erfüllt
ſt das iſt eine undankbare Aufgabe. Die Vertreterin
der öffentlichen Anklage hat vollſtändig recht: Die Werke
Tolſtois „Anna Karenina“ und „Auferſtehung“ wurzeln
ganz in der bürgerlichen Weltanſchauung. Ich begreife voll
ſtändig die Empörung der Frau Krupskaja. Es fällt mir
nicht ein, Tolſtoi freiſprechen zu wollen, aber ich bitte das

Volksgericht um mildernde Umſtände, denn der Angeklagte
lebte zur Zeit jener Epoche, in der die Diktatur des Prole
tariats und ihre Kultur noch unbekannt waren. Leo Tolſtoi
konnte nicht vorausſehen, daß ſo ein Titan erſcheinen wird,

der die alte Kultur vernichten und eine neue Geiſtigkeit
die Kultur des Proletariats aufbauen wird. Ich bin

der Anſicht, man ſoll Maßregeln gegen das Gift, das aus
den Werken Tolſtois fließt, treffen und erkläre, daß der
ſchädliche Einfluß ſeiner Werke eingedämmt werden muß.
Wir haben heute bereits unſere eigenen proletariſchen Tolſtois,

wiſſen nicht zu verteidigen vermag Jch ſon Torſtorin

Doſtojewskis, Turgenjews ich nenne bloß die Namen
Lenin, Bucharin, Sinowjew.“

Die Geſchworenen zogen ſich nun zurück und etwa nach
zehn Minuten wurde folgendes Urteil verkündet:

„Leo Nikolajewitſch Tolſtoi, ehemaliger zariſtiſcher
Offizier und ehemaliger Gutsbeſitzer, vor dreizehn Jahren
geſtorben, iſt ſchuldig, Druckwerke verbreitet zu haben,
die die Anſchauungen der Bourgeoiſie verherrlichen. Unter
Berückſichtigung der Umſtände, daß Tolſtoi in der Epoche
der bürgerlichen Kultur lebte und daß ihm daher die
großen Jdeen Lenins unbekannt waren, hat das Gericht
beſchloſſen, aus allen öffentlichen und privaten Bibliotheken
jene Werke Tolſtois, die auf das Volk einen ſchädlichen
Einfluß ausüben könnten, zu entfernen, die Werke zu kon
fiszieren und einzuſtampfen. Das eingeſtampfte Papier
ſoll wieder zu Papier verarbeitet und dieſes neue Papier
zum Druck der Werke Lenins, Sinowjews, Bucharins
verwendet werden. Dieſes Urteil iſt ſofort durchzuführen.“

So geſchehen zu Moskau. Kommentar überflüſſig. M. H.

Jüdiſche Koloniſationspläne in Rußland.
Der jüdiſche Jngenieur Bragin ſchlägt vor, das

jüdiſche Problem in Rußland radikal zu löſen, was gerade
der Sowjetregierung vorbehalten ſei, und eine autonome
jüdiſche Republik zu gründen, im Gefüge der Sowjetunion
Aber er verlegt den Sitz dieſer Republik nicht in die Bezirke
der jüdiſchen Konzentration, nicht in das ſchwierige Gebiet
der Sümpfe Weißrußlands, ſondern in den Süden. Er er
weitert das Krimer Siedlungsgebiet gen Norden und zieht
eine Kurve vom Dnujeſtr bis an das Aſowſche Meer, mit den
Städten Odeſſa, Cherſon, Nikolajew, Berdjanſk und Perekop,
ein Areal von etwa 14 Millionen Desjatinen (15 Millionen
Hektar). Nach einem Uebergangsſtadium von drei Jahren
ſoll die Adminiſtration an Juden übergehen, und 1927 kann
die jüdiſche Republik proklamiert werden.

Die Bolſchewiken finden Geſchmack an grandioſen Projekten.
Es wurde ein Fünfer Ausſchuß ernannt, zur Detaillierung
des Braginſchen Planes Trotzki, Bucharin, Kamenew und
Tſchitſcherin haben ihre Unterſtützung verſprochen. Die Arbeit
iſt ſo weit gediehen, daß man in nächſter Zeit mit der
Dekretierung des Projekts rechnen kann.

Es ſei betont, daß die nichtbolſchewiſtiſchen ruſſiſchen
Juden das Braginſche Projekt ſchroff ablehnen. Sie halten
von ihm nicht mehr, als von dem rieſigen Elektrifizierungs
plan der Bolſchewiken, aus dem gar nichts wurde, bei dem
aber viel Geld an geriebene Projektemacher verſchleudert
worden iſt. Den Plan Bragins halten ſie direkt für ge
fährlich, weil er nicht nur Geld koſten, ſondern viele un
glückliche Leute noch unglücklicher machen könne. Die natio
nalen Komitees im Jn und Auslande machen beſonders
das engliſch amerikaniſche Hilfswerk darauf aufmerkſam, daß
die Bolſchewiken aus dem neuen Projekt politiſchen und
materiellen Kredit ſchlagen wollen und dabei in erſter Linie
auf die Amerikaner rechnen. Die ARA. habe aber ſchon

ſtiftete ein Netz von Schulen und Aſhlen, die ſpaler von
den Bolſchewiken an ſich geriſſen und zu Propagandaſtätten

gemacht wurden und eingingen. Hingabe und Geld
waren verloren. Man weiſt darauf hin, daß die Bolſche
wiken mit ihrem Projekt keine kulturagrariſchen Zwecke ver
folgen, ſondern politiſche und materielle Zwecke: die jüdiſche
Republik müßte kommuniſtiſch, eo ipso nicht national ſein,
und vielleicht ließen ſich zu ihrer Bewerkſtelligung ameri
kaniſche Geldgeber finden. Es iſt kennzeichnend, daß der
Vorſitzende des Krimer Exekutivausſchuſſes bei einem Ver
treter des amerikaniſchen Hilfwerkes, Ingenieur Roſen, ſchon
im voraus den Anſpruch geltend machte, die Hälfte der zu
erzielenden Kredite müſſe der Sowjetregierung zur Verfügung
geſtellt werden.

Jn Wahrheit fürchten ſich die Juden wohl vor einem
Plane, bei deſſen Durchführung ſie auf Ackerbau und ehrliche
Arbeit angewieſen ſein würden.

unter der die Nornen das Schickſal ſpinnen, und wo ewig
Qſich erneuernd der Quell des koſtbaren Jungbrunnens ſprudelt,

der dem germaniſchen Volke die Vergangenheit erhält.

In den wogenden Strecken der Heide, am einſamen
Hünengrab zügelt der Fürſt ſein Roß.

„Haltet ein, ihr Mannen! Mich dünkt, wir haben
nun genug geſehen! Der Boden, für den einſt unſre
Herzen ſchlugen, iſt verloren! Nichts iſt geblieben, als
die Schande! Kein Kampfesruf ertönt, ermattet fügen
ſich unſere Nachkommen in ihr Schickſal

„Das glaub' ich nimmer!“ rief da einer der jüngſten
Recken. „Das Geſchick unſres Volkes heißt: Blut und
Gewaffen! Hei! Mich ſollte dieſe Welt jetzt ſehen!
Mit dieſer, meiner alten Streitaxt wollt ich die welſchen
Hunde zu Paaren treiben

„Wehrlos, ehrlos iſt das deutſche Volk!“ ſagt ein
anderer. „Seht hin auf die Grenzen unſerer Heimat, da
wir ſo treulich Wacht gehalten Es rührt ſich nichts,
ſie fügen und ducken ſich wie Sklaven! Und können ſie
denn anders Iſt nicht ein Germane ohne Schwert ein
Staubkorn, das der Wind verſchlägt?“

Der Fürſt ſieht dem Sprechenden dankbar ins treue, feſte
Antlitz.

„Mein Winifred, ja, du trafſt das rechte mir!
Des germaniſchen Mannes Leben wird und muß auf ewig
die Waffe ſein, ſo lehrte es uns einſt Wotans heiliges
Wort!“

„So meinſt du nicht, daß ſie ſich fügen, Herr?“
Der Held ſetzte ſich auf einen Stein des Grabmals,

lehnte den Speer an die Seite und ſtützte den Kopf in die
Hand. Dann richtete er ſich langſam auf.

„Hört mich an, meine Germanen: Jhr alle wißt
gar wohl den Tag, an dem Odur, mein weißer Falke mir

Germaniens Verfall kündete! Es war vor wenigen Jahren,

da fielen die Waffen hier in allen Gauen, kein Schwert
durfte mehr blinken, nach der Welſchen Geheiß ich
aber ritt ſtieren Auges durch die Gefilde, ſuchte nach Männern,
und fand nicht einen, der offen dem Feind entgegentreten
konnte! Und immer noch wird unſer Volk. bewacht,
nicht eine Klinge wird geführt! Dennoch kommt ein
Frühlingsſturm, der rüttelt deutſche Herzen wach, zu ſehen
und zu hören! Und das eine weiß ich gut: Kommt der
einſt ein Rachekampf, bedarfs der großen Wappnung nicht!
Denn es gibt eine Schmiede, dort wird ein Gewaffen
gehämmert, härter, ſchneidender, als es einſt der alte

manch wuchtigen Schlag, das große Werk zu vollenden!

Schmiede in roten Lettern auf die Klinge, und furchtbar
wird dereinſt ſein Morden ſein!“

Donnerer über die ſchwüle Erde fahren

„Schweigt! Laßt eure Streitſucht noch ruhen, Jung
mannen, und ſorget nicht. Denn unvergänglich iſt der
Geiſt, der deutſchen Männern Kampf gebietet, und un
auslöſchlich iſt das Feuer, über dem Tag und Nacht tauſende
von Hämmern Haß und Sühne ſchmieden!“

Auf und davon toſte die wackere Scharl! Leiſe ver
klang das Stampfen und Schnauben der Roſſe, und dichte

Schwermutsvoll träumt der Teutoburger Wald hinaus

aber klingt ein Wachtruf aus, und leiſe kündet ſich ein
Schickſal an, am Jungbrunnen unter der Welteſche!

J. Merrem.

h

Wieland und Mime, der Kunſtreiche hervorzauberte, dort
ſtehen ernſt und ſchweigend deutſche Männer und führen

Und ein Schwert wird es werden, das trifft ſicherer als
alles andre! Denn flammenden Haß ſchreiben ſeine

Da ging ein Murmeln durch die Reihen. „Eine
Ernte wird kommen, im feurigen Wagen wird der

„Der Fürſt aber erhob ſich und winkte mit der Hand.

Staubwolken verſchlingen das letzte Aufblinken der Hufe.

in die geknechteten Landel! Jn den linden Frühlingslüften

Miniſterpräſident Nitti gegen das
Verſailler Diktat.

Auch in ſeinem zweiten Buche „Die Tragödie Europas
kommt der ehemalige italieniſche Miniſterpräſident zu dem
Schluß, daß Europa aus ſeinem Elend nur durch eine inter
nationale Klärung der Urſachen des Krieges befreit werden
könne. Die ganze Wahrheit müſſe geſagt werden. Es handle
ſich nicht allein um moraliſchen Betrug, ſondern um eine wahre
Fälſchung auf Grund großkapitaliſtiſcher Jntereſſen. Die
ganze, ſyſtematiſch auf den Ruin Deutſchlands hinzielende
Politik mit den Beſetzungsheeren, mit dem Verbrechen im
Saarland und Ruhrgebiet und Oberſchleſien, mit der ſchamlos
für die franzöſiſche Schwerinduſtrie und Politik arbeitenden
unwürdigen Reparationskommiſſion ſei nur möglich geweſen
auf Grund der geſchichtlich einzig daſtehenden Lüge des
Artikels 231 des Verſailler Vertrages. Wenn dereinſt die
Dokumente veröffentlicht ſind, dann würden die Völker,
welche ſich haßten und im Schützengraben die Schrecken des
Todes koſteten, ihren Haß den Politikern zuwenden, die oft
mit Anwendung von Lug und Trug zyniſch die größte
Tragödie der Welt vorbereiten.

Nitti ſchließt: „Mit der Reparationspolitik ein Ende
machen, die Organismen der ſchwerinduſtriellen Falſchheit
wie der Reparationskommiſſion aufheben, die Beſatzungsheere
abſchaffen, die ungerechten Verträge revidieren, die Rechte
der Völker und normale Lebensverhältniſſe wiederherſtellen
dies alles ſchien noch geſtern widerſinnig. Heute iſt der
Friede noch keine Tatſache, aber er iſt wenigſtens die Hoff
nung der Jntellektuellen und iſt das Gefühl, das ſich in
den Maſſen verbreitet, welchen die Zukunft gehört.“ Alle
gerecht denkenden und fühlenden Ausländer, ſelbſt in ehemals
feindlichen Ländern, fordern als Vorbedingung für eine Be
ruhigung Europas die Aufhebung des Verſailler Diktates
eine deutſche Regierung bemüht ſich, ihn in verſchärfter Form
zu verewigen.

Ein neuer Flugzeugfſkandal
in der tſchechoſſowakiſchen Heeresverwaltung

Die Korruptionsaffären im mitteleuropäiſchen Muſter
ſtaate überſtürzen ſich. Ein Skandal jagt den andern. War
es geſtern der Spiritus, ſo iſt es heute der Benzin. Nun
haben ſich in wenigen Tagen auf dem Flugfeld in Eger
nicht weniger als fünf Piloten erſchlagen. Fünf blühende
Menſchenleben geopfert, weil ſo und ſoviel Lumpen ihren
Profit hatten an den Lieferungen und minderwertiges
Material lieferten. Es wird allmählich unheimlich in der
„höheren“ Schweiz. Die Korruptionsſkandale jagen ſich ſo,
daß die ernſtliche Befürchtung auftaucht, man werde ſchließlich

mit dem Regiſtrieren der Meldungen nicht gleichen Schritt
halten können.

Warum in Deutſchproben Schillers Räuber
verboten wurde.

z der wcacht verjuchtman, die urdeutſche Gemeinde zu ſlawiſieren, ſo auch durch die
Veranſtaltung ſlawiſcher Vorträge und Theateraufführungen,
zu denen die Darſteller und das Publikum vom Priwitzer
Gymnaſium und den Normalſchulen des Ortes „auf Befehl
geliefert worden wären. Dieſe Veranſtaltungen ſind nicht
gelungen; vielmehr machte ſich der Deutſche Jugend
verein daran, die „Räuber“ aufzuführen. Aber auch das
gelang nicht; denn die Vorſtellung wurde mit dem Bemerken
verboten, warum man gerade Stücke von Goethe aufführen
wolle. Daß die „Räuber“ von Schiller geſchrieben wurden,
war der verbietenden Stelle anſcheinend unbekannt und
es iſt im Grunde ja auch belanglos, denn Goethe ſowohl
wie Schiller ſind Ausländer und haben deshalb in der
Slowakei nichts verloren. Oder ſo fragt die „Deutſche
Zeitung“ in Preßburg dürfen die „Räuber“ etwa des
wegen nicht aufgeführt werden, weil das Volk dabei zu ſehr
an die verſchiedenen modernen Räuber Korruptions)
Affären erinnert werden könnte?

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter i. V. Max Wendt.
Verantwortlich für den Anzeigenteil Paul Oehrin g. Schriftleitung
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Die Quell der
velthe konnten
z

Raliklora
e

u der eher
gen Fretse

Sollte sich eine Raliklora-Tube schwer öffnen lassen, so lasse man
sie aus geringer Höhe auf das Verschlusshütchen auffallen; dasselbe

lässt sich alsdann leicht abschrauben.
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werden von mir d. Kaſſe der
Bundesleitung zugeführt.

Stocknägel mit Kopf
Schlageters u. Hitlers

100 Stck. G.Mk. 7.
Von den z. Deutſchen Tag in
Halle geprägt. Stocknägeln
mit Moltke- Standbild iſt
immer noch ein größerer Reſt

vorhanden.

100 Stck. G.M. 5.
Verſand poſtfr. unt. Nachn.

L. LANGE,LEIPZIG, Arndtstrasse 46.

dau, Fahnen und Flaggen jeder Art. en t im Jahre 1919.
it Beginn des Jahres 1920 tritt eine grundlegende Aenderung ein: aus derBer nhard Bichter, Defenſive gehen die nationalen Verbände zur Offenſive über, das Ziel heißt

e e e ſeitdem Errichtung eines völtiſchen Großdeutſchland“.Bahnenriehter) Vier Jahre ſind vergangen, immer ſtärker ſchwoll der Strom der völkiſchen Bewegung,
s e z I immer größer ward die Stoßkraft der völkiſchen Verbände, was aber haben wir erreicht

h et Wir müſſen rückblickend fragen, warum alle diejenigen Unternehmungen, die uns imFalle des Gelingens der Erreichung unſeres Zieles nähergebracht hätten, ſo jammervoll ge

0 80 ſcheitert ſindhogt 09 Mütze Warum scheiterte der Kapp-Putsch

S

sang- und klanglos nach hause geschickt, statt dass sie .7
Weandnn: kulledung ies Panalleses 600 h Warum brach das Küstriner Unternehmen binnen 24 Stunden zusammen?

A. D. b Warum teilte der Münchener Rovemberaufstand dieses Schicksal
Pohlng: Der Jalmud Inle 300 z Warum iſt es ſeit vier Jahren nicht möglich geweſen, die 30 und mehr völkiſchen Kampf

Warum wurden nach Beendigung der blutigen Kämpfe in Oberschlesien
im Jahre 1921 A0 ooo erprobte völkische Kämpker von ihren Führern

e tet Tee in eine gemeinſame Kampffront einzureihen? Man hat

es n getan 53Stenlehre les Iuen 030 h. Und We elchen n t Gene e wir von r n der nen n Ausrüctungs-Cegenrtände

5 r a ma en ä t nenWe II al Minister 0.70 H. an Deutſchen Tagen n r ſo We men aller Art liefern zu billigſten Preiſen
Iouh: nd Hensdgeval 150 h unter Euch nicht darüber getäuſcht haben. Porree, Wernecke Co.Jud BI. I. Und Var i V a n eſſen r Anrer e I Eure S r 2 gt Halle F S., Gr. n n3 5 z 5 S r fragt mit Re nd ſtürmi t! Die S in verka iſtſtHoth: beheime fällen m Welthrieg 0.60 M. iſt r in der von dieſen P Duge Meredet werden n Verhindern e Preiſe auf Wunſd gegn terte

wiſſe Kräfte, die hier noch nicht genannt werden ſollen, die Einigung, ſo müßt JhrBacendert: Der gtaatsfeinlihe on 0.50 M. dieſe Einigung und damit den Weg zu unſer aller Ziel erzwingen. Pamaschke, Henäen
Dazu müsst Jhr alle ſetzt Klarheit haben über das, was seit meeBerlin SW, Königgr. Str.74, am Halleſch. Tor.

Fahnenſtangen, Fahnenſpitzen, Fahnennägel,
Fahnenbänder, Fahnen und Wimpel, nationale
Abzeichen jeder Art, Brotbeutel, Feldflaſchen,
Torniſter, Wickelgamaſchen, Roppel, Rarten
taſchen, Militär, vorſchr. Marine-, Offiziers-,
blaue Sport- und Hitler-Mützen, Windjacken,

S Säbel, Hirſchfänger, Dolche, Seitengewehre,
Gummiknüppel, Stahlruten. 24598

U Iäs Hele älhlsete blederdu

Man bestelle sofort beim
x Jahren versäumt worden jst! Nur das Kann noch helfenlauter ben Sutttat er v v Schulaigen?“

Weibenburgstraße 29. 20/526 von Adolf Viktor von Koerber
em bekannten Verfaſſer völkiſcher Kampfſchriften, wird Euch dieſe Klarheit geben.

Befſtellt ſie Euch noch heute? Jeder einzelne von Euch muß ſie lefen?
Von gewiſſer Seite ſoll der Verſuch gemacht werden, die ganze Auflage der Schrif

ik t t S uu kaufen, um damit ihre Verbreitung unmöglich zu machen. (bis 15. 7. 24 beſchlagnahmt gew.), enth. alleS 1 S S rumen S Sie wird daher nur in einzelnen Exemplaren, höchſtens e re da 10 Stücdin Anzahl von 10 Stück auf einmal abgegeben. S e ſenvn a a h. u n be

e e e eWeh v u r. 3Wehrwolf- und S ölkisches Versandhaus, Sutzbach-Oberpf.S Jeder ſende ſofort einen Zettel mit ſeinem deutlich geſchriebenen Namen und ſeiner ge Poſtfach 98. (25608Stahlhelm-Musik- J nauen Anſchrift und eine Rentenmark in gewöhnlichem Brief an untenſtehende Anſchrifr. en in v
m r t Bei Beſtellungen von 10 Exemplaren ſind einzuſenden Mk. 9.50 bezw. Kr. 142 500. M

as-Instrumente, t t Beſſ le SFrommen Der Verſand erfolgt genau nach Reihenfolge der Vinuanss der n Neue G
8 r n S Nehmt dieſe Anzeige mit auf Euren nächſten Verbandsabend! e Auwlium- S

ie Auf i ä iffen ſein wird! SSignalhörner, Schwalbennester und Ersatzteiſe. Sut e die Aunſlage on tn den nüchſten Tagen verdriffen ſein wird en fenwenn S

mit Filzbezug SH. Müller Halle Da S. c 5 Sre a s Der Drachenverlag München, postamt 28, Posttach.
Gr. Märkerstr. 3 und Leipzigerstr. I8. S II II IIſ

r z a v J nSeffreſhmaschine ſ. Stretenrertige Gelrarhben eKa pe J C re mase ne Schraubverschluss wie Abb. o St gers a dieselbe mit Kork M. 4.50 Smit geräuschlosem Wagenrücklauf Ffußbodenlackfarben, Emaillelack e e en
Büro- Möbel in allen gewünschten Farbtönen haken und Beriemung.z in kei Alum.-Militär-Trinkb. Ltr. M. 0.80 SSpez. Reparatur -Werkstatt für Schreibmaschinen Trockene Farben in feinster Qualität Ring- und Faustpinsel Deckenbärsten S SSchablonen, neueste Muster Firnis Lacke Kreide Zement Gips NMalerleim Verlangen Sie unsere Preisliste über S

aller Systeme an Farhe Koohgesehirre, r rre beutel, Tornister, Kartentasch. usw. SHale a. d. Saale Orogerie Max Raäcliler, an m unmnnVormeyer, alte a adle Halle a. S nur Rannischestrasse 2, nicht Alter Markt. (os7 Sporthaus k ön, l nene I W. S

ar. Ulrichstr. 18, Telefon 4558 es e EEErDiumiée23580 5

i litt i z VI 2An nnn n Wer HKri e g s ma r i ne III 7 eFlaggen
40)60 Mk. 2.50, 100X150 Mk. 12.--,

1202180 Mk. 15.
Wehrwolfabzeichen, geprägt, zweifarb.

mit Druck und Nadel Stück 2 Pfg.
Stahlhelmfeftzeichen, Silber, geprägt,

mit ſchwarz weiß roter Einlage, inkl.
Druck und Nadel Stück 4 Pfg.

d

Alle Artikel für die m r h e e727 z Tretet dem Rundſendungs gGesundheitspfiege erkehr der Stefmnarken annerweihe
Auf Wunsch Preisliste umsonst. Börſe Karlsruhe i. Bad.,

Sanitätshaus am Königsplatz, n Da
Leipzig, Königepiate I. qm

wenn Sie meine zeitgemäßen

vaterländiſchen Bühnenwerke

Le kUlllen Inre Verelnskasce,

aufführen.
Bisher ſind erſchienen

r Ausgewiefen (Einakter). Die Peitſche Deines F
Herrn (Einakter). Die Schwarze Schmach Mehr

Jſuſtrierte Dreisliſte koſtenlos. e akter) Schlageter (Einakter) Freie Scholle (Mehr
Fahnenfabrik akter). Deutſche Treue (Mehrakt.). Rache (Mehrakt.)

bert Crä pj z natürl. Größe Weitere Stücke erſcheinen demnächſt.un Ro er rager, rna rn Reichhaltiges Lager anderer vaterländ. Wühnenwerke.

S WerwolfPirna
S 26. 10. 24.

a h Die Ortsgruppen der Vaterländiſchen Verbände, diec r Schreckenherg im Herbſt Bühnenſtücke aufzuführen gedenken bitte ich
8 v Proſpekte koſtenlos.Toptermeister Auswahlſendung zu verlangen. Proſp ſt

Halle a S. Torstr. 56
Gegr. 1890. Fernruf 4754c n Ständig grosses ine in 0

M ſſug -Mügen, Altdeutschen, Neißner undw. I. An n transportahl. Oeten, Kochherde, S
Adrelchen der Vaterlänoiseten Verbände elektr. Ruchelöfen, Wandflteren

Emil Kabiſch, Tangenſalza
Verlag vaterländiſcher Bühnenwerke

Fernruf 445. Poſtſcheck Erfurt 24045.

in allen Preislagen u. Ausführungen. Apzelehen in weillo gung gter Anstünr

O 6 8 e geprägter Ausführung.liefert billigſt (5/605 äwvehen, Reparattren ind fengen säntlter belen adatien van matt r e
t nd Vahnen- Nägel von G.- M. 4, o0 inkl. Gravur.j Inhaber Besichtigung Meiner ſtändigen Kus- Fahnen Brüetechuder das Stück G. M. 9.00.

9 n 6 l z Richard Ekhard Stellung ohne Kaufzwang erwünsecht. Totenkopf-A66en, versilpert d. Ster. S. du
e

o h woineangein, Versnlbert, d Stok. G. I. 0,40Jüdenſtraße 20 Judenſtraße m Orden ar Staaten eM Knrenzgeichen Kautschnkstempel rund mite Jagdgewehre, in S Wehrwolfrlischee das Stück G. M. 3.50.
An die Ortsgruppeulührer des Vehrwolt!

igj nOnlgine Mebruolt. fannen FPeſastecher [22,563
ioser Ausführung zum Preise von M. 110. inkl.kanne, Nu Panemior, Bandelier und prima Kompasse

5 Gravier- u. Prägeanstalt, Metallwarenrabrik.
Aheinüeferant der Abzeichen für: Wehrwolf, Scharnhorst,

H. Bachmann Magdeburg, Schönegſtr s J Alexander Wollram. Hotgraveur, Dessau 6.

Königin Luise-Bund, Jungdeutscher Orden, ätzow u. v. a
263)

Das führende nationale Blatt

Groß Deutſchlands Stange mit e s schrtnaner taxtin Bauerfelcl, ren aschenlampen ür eMonatl. 3.30 G. M. Täglich 2 mal n n iehtergebe s3. ete. empfiehlt fahnen en u
Fahnen, Banner und Standarten für Stahlhelm,

Jungao usw. in vorzüglicher Kustührung.
Fannensciider, Fahnennägel, Schärpen,

Abzeichen und Tischbanner. (17478

Sscharnhorst.Carl Schaefer, e 1Henie a. 5. t. Steine u Ranezee Fatnonſarnt le
Hauytgefchäſtoſtelle Herlin SW 11, hedemannſtraße 12
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1. Beilage zu Nummer 23 des „„We

Sundesleitung. Fritz Kloppe, Halle a. d. S., Lafontaineſtr, 18, part.,
Tel. 4252. Poſtſcheckkonto: Der Wehrwolf, Leipzig 49339.

Satzungen. Werbeblätter und Anmeldeformulare nur durch den Wehr
wolfVerlag.

Schatzmarken: WehrwolfVerlag.
Wehrwolfliederhuch: WehrwolfVerlag.
Vaterländiſche Theaterſtücke: WehrwolfVerlag.

Bildniſſe, Poſtkarten et
Briefbogen, Druckſachen uſw. mit Wehrwolfkliſcheebei Karras Koennecke, See Mittelſtraße.
Mitgliedskarten nur durch Landesverbände bezw. Gaue.
Abzeichen Wollram, Deſſau, Wallſtr. 13/14, Wilhelm Helbing

Leipzig, Otto Schillſtraße 9. E. Rembe, Nordhauſen
Rautenſtr. 3.

Jungwolfabzeichen: Wilhelm e en g Leipzig, Otto Schillſtr. 9.
Fahnen Fritz Rudert, Plauen i. V., Schillerſtr. 76. W. F. Wollmer

Halle. Martin Bauerfeld, Halherſtadt, Lichtengraben 3.
Jungwolffahnen: Fritz Rudert, Plauen i. V. Schillerſtr. 76.
Wehrwolfmütze und Wehrwolfwindjacke bei Kam. Schuhmacher-Halle,

Schwetſchkeſtraße 3. Zuſendung erfolgt nur durch Nachnahme
oder Voreinſendung.

WehrwolfStammtiſchfahnen: Rühl, Halle, Poſtſtraße.
Wehrwolfwimpel: Wollmer, Halle, Gr. Ulrichſtr. 6.
Armbinden und Wehrwolfknöpfe durch die Bundesleitung, Beſtellungen

an Kamerad Schuhmacher, Schwetſchkeſtr. 3.
Wehrwolfſtöcke mit Wehrwolfband: Theodor Ellri ch, Halle

Martinſtr. 11.
Stocknägel mit Wehrwokfabzeichen: L. Lange, Leipzi g Arndt

ſtraße 46.

Gliederung des Wehrwolf.
Gan Halle: Dr. Zander, Friedrichſtr. 24. Fernſpr. 8978.
Gan ElbeElſter: Dr. Gerecke, 2. Vorſitzender und Ge

ſchäftsſtelle Kunze, Torgau, Logenſtr. 3.
Gan Mansfeld: König, Eisleben, Ulmenweg 6
Gan Auhalt: Paul Schurig, Bernburg, Kaiſerſtr. 59
Saale Nuſtrutgan: Dr. Reichardt, Naumburg, Lepſiusſtr. 23.
Gan Nordhanſen: Herm. Witt, Nordhauſen, Bahnhofſtr. 192.
Landesverband Thüringen: SiederslebenGüldenberg,

Erfurt, Charlottenſtraße 7.
Landesverband Altſachſen: Sporn, Barby (Elbe).
Landesverband Berlin Nordbrandenburg: Reinhold

Bender. Geſchäftsſtelle: H. Hoenow, W 30,
Habsburgerſtraße 5 hpt. l. (für L.V., Gau Gr.Berlin
und Ortsgr. Sprechſtunde: Montag und Freitag
von 7 8 Uhr nachmittags Gauführer für Groß
berlin W. Tourneau, BerlinSteglitz, MiquelStr. 29

Landesverband Brandenburg: Dr. Jahnke, Cottbus, G
ſchäftsſtelle Karlſtr. 85.

Landesverband Weſtfalen: Geſchäftsſtelle des Wehrwolf:
Guſt Lindemann Jferlehn W. Beraweriſtroße 28

Landesverband Sachſen: Kurt Schicketanz, Leipzig, Mechler
ſtraße 3, I.

Landesverband Schleſien: Frhr. v. Wrangel. Geſchäfts
ſtelle: v. Eickſtedt, Liegnitz, Piaſtenſtr. 5. t

Landesverband Oſtpreußen: Karl Ernſt Muntau, Königs
berg, Kath. Kirchenſtr. 3. Geſchäftsführer: Max
Leppin, Königsberg, Hindenburgſtr. 21.

Laudesverband Niederſachſen: P. Th. Eckhardt, Ham
burg 24, Güntherſtr. 45.

Laudesverband Nordmark: Diehl, Lübeck, Wickedeſtr. 134.
Landesverbaud Hannover: L. Pfeifenbring, Neuſtadt am

Rübenberge, Gartenſtr. 1.
Landesverband Schwaben: Ernſt Stockinger, Cannſtatt

Neckar, Karlſtr. 28.
Landesverband Baden: Eckert, Heidelberg, Gaisbergſtr. 35.
Landesverband Bayern: Lautenbacher, München. Ge

ſchäftsſtelle: F. Härpfer, München, Türkenſtr. 85 III.
Landesverband Heſſen Dr. W. Weidemann, Darmſtadt,

Schießhausſtr. 66.
Landesverband Pommern: Dr. Karl Chriſtian Eichbaum,

Stettin, Berlinertor 9. Geſchäftsſtelle: Gerhard Lüdtke,
Turnerſtr. 9, 2 Tr.

Laudesverband Oeſterreich: W. Dietrich, Braunau a. Jnn,
Gartenſtr. 12.

Bundesvorſtandsſitzung.
Die Bundesvorſtandsſitzung findet am 17. Ernting, vorm

10 Uhr, im roten Roß, Leipzigerſtraße ſtatt. Wir bitten
alle Kameraden, dieſen Tag frei zu halten. Die vorläufige
Tagesordnung lautet:

1. Tätigkeitsbericht der Bundesleitung,
2. Wehrwolfhilfe,
3. Jnnere politiſche Lage,
4. Außenpolitiſche Lage,
5. Abzeichenfrage,
6. Turneriſche Ausbildung,
7. Geiſtige Durchbildung,
8. Arbeitsplan für den Winter,
9. Opfergruppen für den Wehrwolf,

10. Verſicherung,
11. Verſchiedenes.

Mitteilungen der Bundesleitung.
Stellung der Mitglieder von Landesleitungen uſw.

Es liegt Veranlaſſung vor, folgenden Beſchluß in Er
innerung zu rufen: Mitglieder der Gau und Landesleitungen
bleiben liſtenmäßig nach ihrer Berufung in die übergeordnete
Gliederung Mitglieder der betreffenden Ortsgruppe ihres
Wohnortes. Jm übrigen aber ſcheiden ſie aus der Befehls
gewalt des betreffenden Ortsgruppenführers aus und nehmen
dieſem gegenüber, wie ſich ſinngemäß aus den Satzungen,
S 23, ergibt, eine übergeordnete Stellung ein. Sie ſind nicht
mehr verpflichtet, an den Veranſtaltungen der betreffenden und Sitte verlebt zu haben.

Ortsgruppe, in deren Liſte ſie geführt werden, teilzunehmen,
und unterſtehen diſziplinariſch ausſchließlich dem betreffenden
Gau oder Landesführer. Dies bezieht ſich ebenſo auf die
Mitglieder von Untergau oder Kreisleitungen.

Aufrutf.
An alle ehemaligen Unteroffiziere der alten ruhmreichen

deutſchen Armee ergeht heute der Aufruf zur Bildung eines
Unteroffizier Korps. Gemäß der alten Tradition, daß der
Unteroffizier die Brücke zwiſchen Offizier und der Mannſchaft
war, wollen wir auch heute zwiſchen unſerem vom Feinde
geknechteten Volke die Brücke ſein zur deutſchen Wehrmacht.
Die Schöpfung der preußiſchen Könige, das alte deutſche
Heer, iſt verſchwunden; 4 Jahre hindurch hat es einer Welt
von Feinden widerſtanden, bis es durch die Hetze eines
land und volksfremden Geſchmeißes von hinten erdolcht
wurde. Mit Dreck bewirft uns alte Soldaten die marxiſtiſch
jüdiſche Preſſe; in Witzblättern werden die verhöhnt, die
4 Jahre unter Einſatz ihres Lebens in Not und Tod eine
eiſerne Mauer bildeten zum Schutze ihres Volkes. Es iſt
deshalb unſere Pflicht, den Kampf aufzunehmen gegen dieſes
Otterngezücht. Die Kameradſchaft, die uns draußen in Not
und Tod mit Blut und Eiſen zuſammengeſchweißt hat, muß
gepflegt und erhalten bleiben. Die Intereſſen des Unter
offizierKorps müſſen verteidigt werden und deshalb ergeht
an Euch der Ruf zum Sammeln: Unteroffiziere, Kapitulanten,
Portepeeträger einſchließl. Offiziers und Beamtenſtellvertreter,
herein in die Reihen des „Nationalverband deutſcher Unter
offiziere“, Hauptgeſchäftsſtelle: Bremen, Oſtertorſtraße 391.

Aufruf
Der Reichsbund „Schwarzweißrot“ zu Liegnitz, in

Arbeitsgemeinſchaft mit dem deutſchen Volksbund „Schwarz
weißrot“ in Hamburg, der bekanntlich durch Herbeiführung
eines Volksentſcheides die Wiedereinführung der alten Reichs
farben „Schwarzweißrot“ zum Ziele hat, nähert ſich ſeinem
Endziele. Die zur Beantragung des Volksbegehrens not
wendige Stimmenzahl iſt beiſammen und ſind die erforder
lichen Schritte zur Herbeiführung eines Volksentſcheides in
der Flaggenfrage bereits unternommen. Zunächſt wird die
Entſcheidung über den von der Deutſchen Volkspartei beim
Reichstage eingebrachten Antrag auf Abänderung der Reichs
flagge abgewartet. Wird dieſer Antrag abgelehnt, ſo ſetzt
das Volksbegehren ſofort ein. Zur Durchführung des Vor
habens ſind jedoch noch erhebliche Geldmittel erforderlich,
die zunächſt, wenigſtens annähernd aufgebracht werden
müſſen. Alle Anhänger obiger Beſtrebungen werden daher
dringend gebeten, möglichſt ſofort namhafte Beiträge zum
Organiſationsfonds an den Reichsbund „Schwarzweißrot“
zu Liegnitz, Goldbergerſtraße 9, Poſtſcheckkonto Breslau
Nr. 61801 abzuſühren. Beſonders alle bisherigen Mit
arbeiter Werber werden hierdurch nochmals gebeten,
für die Tlaggonfrage einzutreten und Neuonmeldungen und

d a gBeiträge von Mitgliedern möglichſt umgehend an die obige
Anſchrift einzuſenden.

Für Mitteldeutſchland iſt eine beſondere Geſchäftsſtelle
des Reichsbundes „Schwarzweißrot“ errichtet und Herrn
Felix Stawikowski zu Halle a. S., Ludwig Wuchererſtr. 19
übertragen worden. Derſelbe nimmt auch Anmeldungen und
Spenden jederzeit entgegen.

Kriegsſchuldfrage.
Zur Aufrollung der Kriegsſchuldfrage iſt ein Überein

kommen der großen vaterländiſchen Verbände getroffen
worden. Wir haben dem Kamerad Brünig, Gauführer des
Gaues Leipzig, die Vertretung für den geſamten Wehrwolf
in dem Aufklärungsausſchuß betr. die Kriegsſchuldfrage über
tragen. Alle ſich aus der Beteiligung ergebenden Maß-
nahmen werden durch ihn getroffen. Anordnungen des
Kameraden Brünig in dieſer Beziehung ſind unbedingt
nachznkommen.

Fahnenweihe in Bernburg.
Am 7. September findet in Bernburg (Anhalt) eine groß

angelegte Fahnenweihe ſtatt. Wir machen nochmals alle
Ortsgruppen darauf aufmerkſam und erſuchen zu dieſem Tag
um regſte Beteiligung.

Gau Halle. Am 24. Auguſt begehen die Ortsgruppen
des Stahlhelm und Wehrwolf in Lochau ihre Fahnenweihen.
Die Gäſte werden um 1 Uhr empfangen. Wir fordern die

Ortsgruppen auf, ſich gerade in dieſer linksradikalen Ecke
recht zahlreich zu beteiligen.

Oberröblingen a. See (Gau Mansfeld). Am 2. Juli 1924
wurde hier eine WehrwolfOpfergruppe gegründet.

Höhnſtedt. Am 3. Juli fand in Höhnſtedt bei Teutſchen
thal die Abzeichenweihe der jüngſt ins Leben gerufenen
WehrwolfOpfergruppe ſtatt. Es war eine erhebende Stunde,
in der die weißgekleideten Mädchen im feſtlich geſchmückten
Saale ſich zuſammenfanden. Durch Händedruck gelobten ſie
ſich untereinander Kameradſchaftlichkeit und ein treues Zu
ſammenhalten, wo es gilt Not zu lindern und deutſches
Weſen zu vertreten.

Chemnitz. Die Chemnitzer Wehrwolf und Stahlhelm
Kameraden hatten für Sonntag, den 20. Juli einen Marſch
tag angeſetzt, der auch bei günſtigem Wetter zuſtande kam.
Mit dem Zug 6 Uhr früh ging es durch das Zſchopautal
bis Zſchopau, von hier aus wurde im Marſchzug angetreten
und ging durch Schorfenſtein nach Neunzenhain. Hier wurde
eine Stunde Mittagsraſt gemacht und weiter ging es über
Grünhainichen nach der allbekannten Auguſtusburg. Jn dem
nahen Erdmannsdorf ſollte unſer Ziel ſein, was es auch
wurde. Nach einer Stunde Fahrt kamen wir wieder in
unſerer Heimat an und trennten uns mit dem Bewußtſein,
heute einen recht fröhlichen Wandertag nach deutſcher Art

Gleichzeitig trete ich an die

hrwolf““ vom 11. Ernting 1924
Kameraden heran, die in Chemnitz Verwandte und Bekannte
haben, dieſelben auf uns aufmerkſam zu machen und zwar
unter Angabe folgender Adreſſen: Hugo Schmidt, Chemnitz
Dürerſtr. 69 p. und Rudi Junka, Chemnitz, Am Haupt
bahnhof 6.

SaaleUnſtrutGau. Die Gauleitung erwartet vollzähliges
Erſcheinen aller Bezirks und Ortsgruppenführer zur Bun
desvorſtandsſitzung am 17. ds. Mts. in Halle. Ganz
beſonders ſind die Herren Führer eingeladen, welche an der
re am 23. 7. 24 in Naumburg a. S. teilgenommen

aben.

Gan Anhalt. Der Gau iſt mit ſämtlichen Ortsgruppen
ab 1. Auguſt d. Js. bei der Bundesverſicherung Bock
Diebels, Magdeburg verſichert, und zwar mit 2 000 G.Mk.
bei Tod, mit 5 000 G.Mk. bei Jnvalidität und mit 2 G.Mk.
bei leichteren Unfällen pro Tag. (VerſicherungsRundſchreiben

Untergauführer vom Untergau Deſſau Zerbſt iſt jetzt
Kamerad Karl Nikolai, Deſſau, Jeßnitzerſtraße 18, 2 Tr

Wegen Aufſtellung der Radfahrſtaffette ſei hier nochmals
erinnert, ab I. September wird ProbeFahren erfolgen.
Quer durch Anhalt.

Für die Abteilung Bernburg ſei hiermit nochmals an die
durch Abtlg. Befehl mitgeteilte Uebung vom 23. u. 24. Auguſt
erinnert Anſchließend Marſch zur Fahnenweihe in Hecklingen.

Sämtliche Ortsgruppen des Gau Anhalt haben zum
Großdeutſchen Tag mit Kreisfahnenweihe am 6. und
7. Sept. d. Js. in Bernburg zu erſcheinen. Einladungen
folgen noch. Entſchuldigungen darf es zum Ehrentage unſeres

Gaues nicht geben. Gau Anuhalt.
gez. Schurig.

Landesverband BerlinNordbrandenburg. Auch in Berlin
bricht ſich der Wehrwolfgedanke weitere Bahn. Am 27. 7.
erſtand in Anweſenheit der Kameraden Landesführer Bender
und Tourneau die Ortsgruppe V in Tempelhof. Nach einer
Anſprache Kamerad Benders über die Wehrwolfziele wurde
Kamerad Hummel zum Ortsgruppenführer ernannt. Die
letzte Geländeübung führte am 2. zum 3. 8. in den märki
ſchen Wald. Der Wald bot nachher ein feldmäßiges Frei
quartier. Der Kirchgang und geſchloſſene Anmarſch zum
Kriegerdenkmal mußten infolge Verbotes wegfallen. Statt
deſſen konnte auf freiem deutſchen Boden, dem Gutshofe
eines Freundes, die Wehrwolffahne frei wehen. Hier gedachten
Kamerad Hammer der zehnjährigen Wiederkehr des 1. Mobil
machungstages als Mahnung an die Lebenden und Kamerad
Bender der gefallenen Kameraden. Zudritt denn das iſt
keine Anſammlung unter freiem Himmel wanderten die
Wehrwölfe am Kriegerdenkmal vorbei und erwieſen dort
militäriſche Ehrenbezeugung. Dann ſprachen eindringlich
zu den jungen und alten Wehrwölfen Türkenfahnen aus
der Zeit des großen Kurfürſten, Beuteſtücke eines Ahnen
unſeres Freundes und manch andere Erinnerungen aus
großer Vergangenheit, wie ſie das ſchlichte Dorfkirchlein
aufweiſt.

Limbach Einen köſtlichen Spaß erlebten kürzlich etwa
50 Mann der Ortsgruppe Limbach. Mit wehendem Wehrwolf
wimpel, unter dem Geſange vaterländiſcher Lieder war die
Abteilung in dem Orte Flöha bei Chemnitz eingerückt. Freudig
winkten die Leute aus den Fenſtern und mit glänzenden
Augen folgten ſie der gut diſziplinierten Schar. Was tats,
daß vom Ufer der Flöha ein verhetzter Volksgenoſſe wohl
ein Dutzend Mal herüberbrüllte: „Nieder mit den Faſchiſten
Als Quittung ſcholl es aus 50 Kehlen begeiſtert hinüber:
„Kamerad, komm reich mir die Hände!“

Nachdem die Abteilung etwa eine halbe Stunde geraſtet
hatte, wurde plötzlich der Führer der Abteilung herausgerufen.
Ein Herr ſtellte ſich als Gendarmeriepoſten vor. Grund
Es iſt eine nzeige eingelaufen geſchloſſener Umzug durch
den Ort mit Fahnen, außerdem das iſt ja ein Staats
verbrechen vaterländiſche Lieder geſungen.

Juzwiſchen fanden ſich noch ein Kriminalkommiſſar in
Zivil, ſowie 4 Landespoliziſten in Uniform, ſchwer bewaffnet,
ein, die wer weiß was mit den „unbotmäßigen“ Wehr-
wölfen machen ſollten. Der Führer konnte jedoch über die
Fragen des Gendarmen beruhigende Auskunſt geben. War
er doch am Tage vorher bei der Polizeibehörde geweſen und
hatte ſich Verhaltungsmaßregeln über die in Frage kommenden
Punkte erteilen laſſen.

Das Verhör war aber noch nicht geſchloſſen. „Ja, und
dann iſt noch über eine andere Sache Anzeige eingelaufen.
Hinter ihrer Abteilung iſt ein Radfahrer hergefahren. Der
hat einen hieſigen Einwohner mit dem Revolver bedroht.“

Nanu! Sollte trotz wiederholten Verbotes einer der
jungen Wanderer eine Waffe bei ſich getragen haben Und
aus welchem Grunde hätte er ſie gezogen Peinliches
Schweigen!

„Bitte wir ſind es unſerem Anſehen ſchuldig, daß
der Fall reſtlos geklärt wird! Bewachen Sie uns hier im
Garten, daß niemand den Platz verläßt. Wenn der in
Frage kommende Mann erſcheint, dann durchſuchen Sie ihn!“

Endlich taucht der „Sünder“ am Horizonte auf mit
bangem Herzklopfen ſieht jeder der Durchſuchung entgegen.
Da klärt ſich der Vorfall unter ſchallendem Gelächter der
Poliziſten und Wehrwolfkameraden folgendermaßen auf:

Unſere ſingende Abteilung hatte die Leute ans Fenſter
und vor die Haustüren gelockt. Der Radfahrer, der zum
Beſuche ſeines Onkels vorher weggetreten war und nun die
Kameraden wieder einholen wollte, ſah ſich plötzlich einer
Anzahl von Menſchen gegenüber, die ihn mit allerlei „liebens
würdigen“ Redensarten bombardierten. Da ſie ſogar eine
drohende Haltung annahmen, bekam er Angſt, griff in die
Taſche, holte einen Schraubenbolzen heraus und ſagte:
„Zurück, oder ich ſchieße.“

Das ſchreckte ab. Er kam unbehelligt zu ſeinen Kante
raden 10 Minuten ſpäter erreichte uns aber auch die
Anzeige wegen „verbotenen Revolvertragens“. Natürlich
wurde das corpus delicti beſchlagnahmt.



Jſerlohn. Fahnenweihe und Stiftungsfeſt. Die
Veranſtaltung wurde am Sonnabend, den 21. ds. Mis., abends
8 Uhr in den unteren Räumen der Schauburg mit einem
wohlgelungenen Kommers eingeleitet. Schon an dieſem Abend
hatten ſich zahlreiche Kameraden von auswärts eingefunden
und die ehemalige Kapelle des Jungdeutſchen Orden (Barmen)
gab mit dem als Einleitung geſpielten Fridericus Rex Marſch
dem Kommers gleich von Anfang an die rechte Stimmung.
Herr Hauptmann BeſtelmannDahle begrüßte die Erſchienenen
im Namen des „Wehrwolf“, wonach Herr General Kreuter
Münſter, der nebſt anderen höheren Offizieren der Einladung
Folge geleiſtet hatte, das Wort ergriff. Echtdeutſche Worte
waren es, die der General zu den Erſchienenen ſprach,
Worte, die Richtlinien gaben für die künftige Arbeit, Er
mahnungen, feſtzuhalten an unſeren Jdealen und nicht zu
erlahmen in der Arbeit zum Wohle unſeres Vaterlandes.
Wirkungsvoll vorgetragene Rezitationen des hieſigen Rezitators
Herrn Krauſe, ſchneidige Muſikvorträge der Barmer Kapelle
und flotte Weiſen des hieſigen Stadtorcheſters füllten den
Reſt des Abends aus. Am Sonntag morgen in aller
Frühe kamen weitere Gäſte von auswärts an und um
9 Uhr morgens verſammelten ſich alle Kameraden ſowie
die Mitglieder der befreundeten anderen Verbände auf der
Alexanderhöhe, woſelbſt um 10 Uhr die Weihe der Wehrwolf
Fahne ſtattfand. Jn ſtrammem Aufmarſch wurden die Fahnen
der einzelnen Gliederungen und die der anderen Verbände
in der feſtlich geſchmückten großen Halle eingebracht und auf

Jugend und Sport.
Glücklicherweiſe hat die Sportbewegung in den letzten

Jahren immer weitere Wellen geworfen, und gerade die
Jugend beiderlei Geſchlechts kommt ihr mit warmem Jn
tereſſe entgegen. An ſich iſt das durchaus zu begrüßen.
Denn der Sport iſt tatſächlich mit eines der Hauptmittel,
ein Volk in die Höhe zu tragen, von dem gänzlich zu ſchweigen,
was er außerdem für den einzelnen bedeutet.

Es iſt zunächſt eine Befreiung des Körpers aus engen,
niederdrückenden Feſſeln, für die Jugend aus den Ketten
rein geiſtiger Beſchäftigung. Denn wir trieben in den letzten
Jahrzehnten einen zu ausgeprägten und faſt einſeitigen Kultus
des Geiſtes. Wieviele Stunden, Tage und Jahre mußte
unſere Jugend dem Erwerb der Kenntniſſe, logiſcher Schulung,
der Erlernung von Handfertigkeiten widmen Ueber dieſer
ausſchließlichen Pflege des Geiſtes, der Arbeit in den Werk
ſtätten wurde die notwendige und vernünftige Körperkultur
oft ganz vergeſſen. Dazu kamen ſoviel ſchädigende Einflüſſe
des modernen Lebens, die auf den Leib und ſeine Kraft
ſchwächend einwirkten. Die Klagen über den Jammer unſerer
körperlichen Untüchtigkeit waren daher durchaus berechtigt.
In dieſer Leibesnot kommt uns nun der Sport wie ein Er
löſer entgegen. Denn er führt ja den Körper hinaus ins Freie,
ſtellt ihn in Licht und Luft hinein, bringt ihn zu allſeitiger Be
wegung und ſchafft dadurch neue Lebenskraft und Geſundheit.

Sodann iſt der Sport auch imſtande, eine geſunde Grund
lage für die Lebensanſchauung und Lebensweiſe mit zu be

mik Morl di I don MnehoenteIII en h h IIIbrochen in Stuben, Speichern und Fabrikräumen geſchafft
haben, ſollten den Draug und das Verſtändnis für eine
zweite, ſchönere Welt nicht verloren haben. Hier hat der
Sport ſeine vornehme Aufgabe zu erfüllen. Er ſoll die
Jugend aus der Stubenenge und dem Werkeltagsſtaub hinaus
führen, hinaus in die freie und weite Natur, die allein
imſtande iſt, ſeine verlorenen Kräfte wieder zu erſetzen. Hier
draußen beim Sport, beim Wandern und Spiel, da lebe ein
völlig neuer Menſch auf, da löſe ſich freudig aus, was tage
lang unterdrückt wurde und ſchlummerte, da reife und dehne
ſich der junge Menſch als ein Eigner, da werde er ſcharf
hörig und helläugig für die tauſend Reize der Allmutter
Natur. Wo der Sport neben der Kräftigung des Körpers
auch den Sinn für die Quellen echter Schönheit weckt und
ſtärkt, und dieſe Doppelwirkung wird er ſehr oft haben, da
wird er zu einem Mittel erſten Ranges für eine veredelte
Perſönlichkeitskultur, da wird er zu einem Kraft und Freuden
ſpender, wie kaum etwas anderes es ſein kann. Jedoch muß
er ſich dann vor ſolchen Auswüchſen hüten, wozu gerade der
leichte Sinn der Jugend ſehr neigt. Genieint iſt vor allem
die Sportfexerei, die Rekord und Preisjägerei. Gewiß, wo
der einzelne angeregt wird, ſeine ganze Kraft, ſeine Perſönlich
keit mit andern zuſammen an die Erreichung eines umſtrittenen
Zieles zu ſetzen, wo dem Sieger eine hohe Ehre winkt, da
liegen auch Gefahren nahe. Um ſo mehr muß aber betont
werden, wo die eigentliche Aufgabe des Sportes liegt. Ab-
geſehen davon, daß die Jagd nach den höchſten Leiſtungen
zu Ueberanſtrengungen, zu Rückſichtsloſigkeiten gegen ſich und
andere, im Grunde genommen alſo zum Barbarismus führt,
alſo die gegenteilige Wirkung des edlen Sports hervorbringt,
geht hierbei vor allem die Liebe zur Sache in allerlei Neben
zwecken unter, die ja an ſich auch eine Berechtigung haben,
aber dem Hauptzwecke doch unterzuordnen ſind. Darauf
kommt es doch vor allen Dingen an, dieſe Liebe zur Sache
zu wecken und feſtzuhalten. Der Sport als Mittel zur

dem Thron um die zu weihende Fahne gruppiert. Der
eigentlichen Weihe ging ein Gottesdienſt voraus, den Herr
Paſtor Naterp, Jſerlohn abhielt. Seinen Ausführungen legte
er das Bibelwort zugrunde: „Jm Namen Gottes werfen wir
Panier auf“ und er fand zu Herzen gehende Worte, um
allen Teilnehmern die Bedeutung des Tages ſo recht klar
zu machen. Dann fiel die Hülle der neuen Fahne und der
Ortsgruppe Jſerlohn wurde ihr Panier übergeben. Es folgte
dann eine Anſprache des Herrn General Kreuter, der ſeine
Ausführungen in den Fahnenſpruch ausklingen ließ: „Einigkeit
macht ſtark“. Herr de Vries widmete im Namen des
Jungdeutſchen Orden der Fahne den Spruch aus Schillers
Tell: „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, in
keiner Not uns trennen und Gefahr“. Kamerad Schurig
überbrachte noch Grüße aus Mitteldeutſchland und ſeine
Worte ließen ſo recht die Begeiſterung erkennen für die
deutſche Sache, die Begeiſterung, die allein befähigt iſt, den
Kampf für das Deutſchtum durchzuführen. „Hilf Dir
ſelber, ſo helfet Dir unſer Herre Gott“, ſo ſtand der
WehrwolfWahlſpruch in großen Lettern über alle Teilnehmer
geſchrieben und jedem wurde ſicherlich durch die Feier ſein
Wollen beſtärkt, mitzuhelfen, daß unſer Volk und Vaterland
wieder beſſeren Zeiten entgegengeht. Der Sonntag
nachmittag verſammelte ſämtliche Verbände wieder auf der
Alexanderhöhe zur Paradeaufſtellung und zum Parademarſch.
Herr General Kreuter ſchritt mit anderen höheren Offizieren
die Front ab und in ſchneidigem exakten Parademarſch zogen

Ein Uebungsmarſch
wird zu einer fröhlichen Wanderung, wenn jeder

Wehrwolf

das neue
Wehrwolf Liederbuch
mit ſeinen flotten Marſchweiſen bei ſich trägt.

Preis 1. Mk.
Bei Sammelbeſtellungen durch die Ortsgruppen

Preisermäßigung.

Zu beziehen vom

Wehrwolf Verlag
l Karras Kvennecke, Halle a. S.

Perſönlichkeitspflege und Hebung der Volkskultur darf über
haupt nicht die Betätigung einzelner weniger dulden, ſondern
er muß ſich an alle wenden. Wenn an großen Sportfeſten
die Maſſen zum Feſtplatz ſtrömen, dann kommt es nicht auf
die Zaungäſte und Zuſchauer auf den Bänken, nicht auf die
Berufsſportler, nicht auf die paſſiven Mengen mit dem
theoretiſchen Jntereſſe an dieſer und jener Größe an, ſondern
auf die Maſſen die den Sport ſelbſt ausüben

Wenn der Sportgedanke, wie ſchon erwähnt, auch ſchon
gute Fortſchritte gemacht hat, ſo bleibt doch noch viel zu
erreichen. So muß er z. B. auch auf dem Lande die Ge
müter noch mehr mobil machen, denn auch dort iſt er durch
aus notwendig. In den Städten ſollten vor allem genügend
gute Spielplätze geſchaffen werden. Schmuckplätze ſind an-
genehm, aber Spielplätze ſind nützlich und daher notwendiger.
Außerdem kann die Jugend die Segnungen des Sportes erſt
erfahren, wenn ſie lernt, ihn um der Sache ſelbſt willen
auszuüben, ſo wie man ſich z. B. unbefangen einer Kunſt
hingibt. Wohl ſtrömen die Maſſen zu den großen Ver
anſtaltungen, die oft hinter verſchloſſenen Mauern ſtattfinden,
verfolgen intereſſiert die Höchſtleiſtungen berühmter „Sports
men“, wetten auf den Ausgang; aber dieſe Mengen hinter
der Barriere ſind nicht das Volk und ihr Intereſſe nicht
die Begeiſterung, die wir wünſchen müſſen. Wir brauchen
die Maſſen der Jugend als Ausübende. Hier hat die Schule,
haben die Vereine, überhaupt die Alten die Pflicht, dahin mit
zuwirken, daß die Jugend in die rechte Anſchauung über Weſen,
Wert, Grenzen und Gefahren der Körperkultür hineinwachſe.

Wir leben in einer Zeit der Verarmung, in Tagen der
Entſagung und Entbehrung. Das Entſagen fällt natürlich
der Jugend ganz beſonders ſchwer. Darum begrüßen wir
den Sport als eine Quelle wahrer Erholung und Genuſſes.
Er hat ſicher den Vorzug, daß er zu natürlichen und reinen
Freuden hinführt, die nicht teuer ſind und die doch den
Menſchen geſund und glücklich machen.

P. Hoche, Ortsgruppe Berlin-Lichterfelde.

Wo befinden ſich in Deutſchland
die ſtaatsbejahenden Kräfte

Von gegneriſcher Seite iſt in der letzten Zeit wieder
darauf hingewieſen worden, daß die nationale Bewegung
ſtaatsverneinend iſt, weil ſie ſich nicht hinter die heutige

danach die Verbände an den Herren vorbei zur großen Halle,
woſelbſt die offizielle Begrüßung durch den Wehrwolf ſtatt
fand. Der Spätnachmiktag war durch Doppelkonzert der
Barmer und hieſigen Kapelle ſowie durch turneriſche Glanz
leiſtungen einer Vorturnerriege des Allg. ſtädt. Turnvereins
ausgefüllt, ſodaß das ganze Feſt für alle Teilnehmer er
hebende deutſche Feierſtunden mit ſich brachte. Daß der
rote Radaubruder, der „Dortmunder Generalanzeiger“, nach
mehrtägigen, für uns humoriſtiſchen Berichten zu urteilen,
uns ſchwer im Magen hatte, zeigt ſo recht, wie ſchon durch
das erſte öffentliche Auftreten des „Wehrwolf“ in Iſerlohn
die Bevölkerung aufgerüttelt wurde. Nichts wird uns auf
halten auf dem Wege, der unſere ſchwarzen Fahnen zum
Siege führen ſoll.

Mitteilung des Königin Luiſe Bundes.
Der Gau Braunſchweig iſt gegründet. Gauleiterin iſt

Frau Marg. Geffers, Braunſchweig, Ottmerſtraße 5.
Anfragen ſind von jetzt ab an dieſe Adreſſe zu richten.

Schickſal und Wille in der Nordmarknummer.
Beim Abdruck des ausgezeichneten Aufſatzes iſt leider

verſehentlich der Name des Verfaſſers, Herrn Hauptſchrift
leiter Ernſt Schröder in Flensburg vergeſſen. Wir holen
das hiermit nach.

Regierung ſtellt. Es iſt damit eine alte Streitfrage ange
ſchnitten worden. Schauen wir darum zurück auf die letzten
5 Jahre und ſuchen einmal, von welcher Seite der Staat
geſtützt worden iſt. Von allen Regierungen der nachrevo
lutionären Zeit iſt offen oder verſteckt der Staatsgedanke
ſyſtematiſch getötet worden. 1918 wurde der Grund gelegt,
als die Internationale es erzwang, daß Deutſchland wie
man ja ſeinerzeit immer ſo ſchön ſagte, in ſeinem eigenen
Intereſſe ſich ſelbſt entwaffnete. Durch den Fortfall
unſerer Wehrpflicht und damit unſeres Heeres wurde die
Staatsautorität nach außen genau ſo wie nach innen ein
Kinderſchreck. Zu dieſer militäriſchen Entwaffnung geſellte
ſich aber die weit ſchlimmere die geiſtige. Alles, was
noch an Jdealen in den Deutſchen lebte, wurde herausgeriſſen,
und dafür wurde die materialiſtiſche, marxiſtiſche Weltan
ſchauung in das Volk hineingetragen. Der Marximus aber,
den wir nun 5 Jahre in unſerem Vaterlande erlebt haben,
iſt ſtaatsverneinend.

Anſtatt die Intereſſen Deutſchlands dem Ausland gegen
über zu vertreten, verriet die Internationale ihre deutſchen
Volksgenoſſen, wo ſich nur eine Gelegenheit dazu bot. Sie,
die an der Regierung ſaßen und die doch den meiſten Grund
hatten, für ihren demokratiſchen Staat einzutreten, erklärten
auf der internationalen Konferenz in Genf, für ſie gäbe es
keine elſaßlothringiſche Frage mehr. ElſaßLothringen wäre
von den Deutſchen geraubt und mit Recht nun von Frank
reich zurückgeholt. Auf derſelben Konferenz erklärte der
„deutſche“ Vertreter der Verſailler Vertrag beſtehe zu Recht
Dieſelbe Partei hat dann mit der Sozialdemokratie in
Dänemark ein Abkommen getroffen, daß die Grenze nach
Norden vollkommen unantaſtbar iſt und daß ſie keinen Ver
ſuch machen wird, die Deutſchen, die doch mit allen Faſern
ihres Herzens ihr Deutſchtum hochhalten, zu unterſtützen.
Ganz in letzter Zeit haben dieſe „Deutſchen“ ſogar die
Deutſchböhmen an den tſchechiſchen Staat verraten und dafür
einen ziemlichen Geldbetrag für ihre Wahlpropaganda erhalten.
Zum Dank dafür hat dann derſelbe tſchechiſche Staat ſich
mit Frankreich gegen Deutſchland koaliert. Allein dieſe
wenigen Schandtaten zeigen, daß die Kreiſe, die heute noch
beſtimmend in den Regierungen ihr Unheil anrichten, nicht
nur ſtaatsverneinend, ſondern ſogar Landesverräter ſind.
Denn Landesverrat iſt es auch, wenn eine Partei wie es
in letzter Zeit in Hamburg geſchehen iſt, die Reſolution
eines Amerikaners zu Fall bringt, die beſagt, daß Deutſchland
nicht allein ſchuld am Weltkriege war.

Gegen derartige Schäden muß jede nationale Bewegung
kämpfen und es iſt ein Zeichen der Geneſung, wenn die
nationale Welle jetzt alle Volkskreiſe erfaßt. Die Autorität
des Staates ruht zunächſt nur in ſeinen Machtmitteln.
Darum haben wir immer die Wehrpflicht gefordert. Jeder,
der den Staat bejaht, hat das Recht und auch die heilige
Pflicht, für ſein Volk ſich mit ſeinem Leben einzuſetzen.
Dieſes Recht hat man uns genommen. Und wo man uns
dieſes Recht geben mußte, weil wir es uns nahmen, da wurden
wir verfolgt. Seit der Revolution haben die Kommuniſten
doch jedes Jahr verſucht, Deutſchland mit Waffengewalt
vollſtändig zu vernichten. Und jedes Jahr haben ſich nationale
Männer mit allem, was ſie hatten, für einen Staat einge
ſetzt, der für ſie, denen er überhaupt nur noch das Leben
verdankt, nur Unterdrückung und Verfolgung übrig hatte.
Wo blieben denn in jenen kritiſchen Tagen die ſtaatserhaltenden
Kräfte der Leute, die hinter den „Regierenden“ ſtanden
Oder hat jemand ſeinerzeit Gewerkſchaftsregimenter oder

Zur Tann
und für alle sonstigen geselligen und festlichen Veranstaltungen geeignetes wirksames Aufführungs- Material hereitwilligst zur Auswahl F

Die Alten von Tannenberg
Ein Volksstück zur Erinnerung an die Schlacht bei Tannenberg.

8 H., 3 D. Regiebuch Mk. 1.50.

Robert Meiſssner, LeiTheater-Baohhaneclleang
e

S c

r enberg-Feie
Kataloge und Verzeichnisse Kostenlos.

Ekrisch auf, mein Volk, die Flammenzeichen

Ein Schauspiel aus deutscher Vergangenheit für die deutsche Gegen wart.
7 H., 1 D. Regiebuch Mk. 2.

rauchen! (26/630
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Judenbataillone geſehen Sobald aber die rote Flut ge
dämmt war durch den Opfertod und die Opferbereitſchaft
tauſender nationaler Männer, da ſaßen jene „ſtaatsbejahenden“

Kräfte wieder auf dem hohen Pferd und verfolgten ihre
Lebensretter. Die Führer wurden vor die Gerichte geſchleppt,
die Organiſationen verboten, die letzten paar Waffen wurden
vernichtet. Doch nicht nur innenpolitiſch bewährte ſich die
nationale Bewegung im Feuer. Oberſchleſien hat es geſehen,
wie deutſche Freikorps um die Heimaterde ſtritten. Der
Annaberg iſt ewiger Zeuge, wie ein Schlageter an der Spitze
ſeiner Freiwilligen ſtürmte. Und auch hier gab die „deutſche
Regierung“ deutſches Land preis Oberſchleſien wurde
geteilt. Derſelbe Schlageter im Ruhrgebiet mit ihm
tauſende deutſcher Männer, die ſich aufbäumen gegen eine
Behandlung, wie ſie kein Negervolk duldet, die Tag um Tag
und Nacht um Nacht nur an den Kampf dachten gegen den
gemeinſamen Feind, die Tag um Tag und Nacht um Nacht
ihr Leben in die Schanze ſchlugen, weil ſie immer noch an
Deutſchland glaubten. Saboteure! Da kam der zweite
Dolchſtoß gegen unſere Front im Weſten. Denn dieſe Männer
ſabotierten ja die „Verſtändigung“ und mußten bekämpft
werden. Und ſie wurden bekämpft. Kein Mann wurde
mehr ins Ruhrgebiet gelaſſen, deutſche Schufte gingen ge
meinſam mit den Franzoſen gegen die Kämpfer vor. Der
paſſive Widerſtand brach in ſich zuſammen. Da ſtarb vor ganz
kurzer Zeit ein Held in Frankreich mißhandelt, zu Tode
gemartert von jenem degenerierten Volk im Weſten. Mußte
da nicht die ganze Nation im Trauerzug mitgehen Hier
wagte man ſich in aller Oeffentlichkeit nicht zum erſten
Male an das, was dem Deutſchen das Heiligſte iſt
an ſeine Heldenehrung. Syſtematiſch ſoll dem Deutſchen
alles Heilige, alles Hohe aus der Bruſt geriſſen werden.
Es wird ihnen nicht gelingen! Das völkiſche Zuſammen
re kann kein Menſch unterdrücken. Staats

ejahend kann der ſchärfſte Kampf gegen die Regierung ſein,
ſofern dieſe ſtaatsverneinend iſt. Wir bejahen den Staat,
indem wir ihn aufbauen helfen zum Staat aller deutſchen
Brüder und Stämme. Mücke (Ortsgruppe Halle)

Marſchlied der WehrwolfOrtsgruppe Uſedvm.
Melodie: Der Gott, der Eiſen wachſen ließ.
Die Not der deutſchen Heimat ließ

Erwachſen unſre Scharen;
Wir woll'n vor Tod und Schlangenbiß
Das Vaterland bewahren.
Wir wollen keine Knechte ſein,
Bedrückt von welſchen Ketten,
Wir wollen die von Ruhr und Rhein
Aus Schmach und Schande retten.

Wir Wehrwolfmannen ſcheu'n uns nicht,
Wie ſteinig auch die Wege,
Wir ziehen aus zum Rachgericht
In fränkiſchem Gehege.
Wir rächen unſrer Brüder Blut
An Schändern deutſcher Erde,
Wir woll'n, daß frei von fremder Brut
Die deutſche Heimat werde.

Die ſchwarze Fahne weht im Wind,
Nach Weſten weiſt das Zeichen;
Sowahr wir Wehrwolfmannen ſind,
Wir wollen es erreichen:

Die Rache für der Brüder Tod,
Die Freiheit unſren Landen
Und unſer Volk von Schmach und Not
Befrei'n aus welſchen Banden!

reſervaten Charakter.

Die Beſchlagnahme des Goldſchatzes
Bela Kuns in Moskau.

Dem „Wiener Journal entnehmen wir:
Vor kürzer Zeit hat die Sowjetregierung die ausländiſchen

Diplomaten in Moskau eingeladen, die ruſſiſche Staatsbank
zu beſuchen und ſich davon zu überzeugen, daß die Gerüchte,
Sowjetrußland verfüge über keine Goldvorräte, nicht den
Tatſachen entſprechen. Den Diplomaten wurden in den
Kellern Säcke mit ruſſiſchen Goldmünzen, mit ungariſchen
Golddukaten, verſchiedener Goldſchmuck, Tabatieren, Uhren,
ſowie der berühmte ruſſiſche Brillantenfonds, die Zaren
krone uſw. gezeigt. Zu dieſem Beſuche erzählt das Rigaer
ruſſiſche Blatt „Sewodnja“ folgende pikante Details:

Knapp vor dem Beſuche der Staatsbank durch die fremden
Diplomaten fand eine Sitzung des politiſchen Bureaus der
Sowjetregierung ſtatt. Dieſe Sitzung trug einen ſtreng

Es wurde die kataſtrophale Lage
Sowjetrußlands beſprochen und beſchloſſen, daß nicht nur
alle höheren Sowjetfunktionäre, ſondern alle Sowjetbeamten,
öffentliche und private Jnſtitutionen, die Gold und Edel
ſteine beſitzen, dieſelben proviſoriſch „leihweiſe“ der Staats
bank zur Verfügung ſtellen müſſen. In kurzer Zeit lag das
Gold der Sowjetbeamten und der Inſtitutionen in den
Kellern der Staatsbank. Der Zweck dieſer Maßregel war,
Europa zu bluffen, damit man die Anleiheverſuche der
ruſſiſchen Regierung in London erleichtern könnte. Die
„verantwortlichen Genoſſen“ beeilten ſich, den Befehl des
politiſchen Bureaus zu erfüllen, und in einigen Tagen waren
die Keller der Staatsbank mit Säcken von Gold, Schmuck,
goldenen Tabatieren uſw. überfüllt. Unter anderem wurden
auch die Säcke mit den ungariſchen Golddukaten, die Bela
Kun nach dem Zuſammenbruch der Sowäjetregierung in
Budapeſt bei ſeiner Abreiſe nach Rußland mitgenommen hatte,
geöffnet. Sonderbarerweiſe fand man in den Säcken noch
einige hundert goldene und ſilberne Tabatieren, Uhren uſw.
Dieſe Sachen hatte ſich Bela Kun aus Budapeſt und
Simferopol, er war kurze Zeit Diktator der Krim, zum
Andenken an ſeine Regierungszeit mitgenommen. Dadurch
waren die Beſchuldigungen, die die ungariſchen Kommuniſten
im Jahre 1921 bei der kommuniſtiſchen Jnternationale vor
gebracht hatten, daß Bela Kun einen Teil des ungariſchen
Nationalvermögens ſich angeeignet habe, beſtätigt. Sinowjew
verteidigte Bela Kun und erklärte, daß Kun ein zerſtreuter,
nervöſer Menſch ſei und daß er ſicher aus Zerſtreutheit die
Sachen mitgenommen habe Die „Petersburger Prawda“
war ſo unvorſichtig, dieſen Fall zu prokokollieren

Nachdem die ausländiſchen Diplomaten die Bank verlaſſen
hatten, erſchienen die „Eigentümer“ des Goldes und der
Wertſachen und verlangten die Rückgabe der leihweiſe der

Für
GeburtsVerlobungs 7r

Hetrats eTodes haben auch wir Raum zur Ver
z t fügung. „Wehrwölfe“, die ihrnzeigen in erſter Linie Leſer ſeit, ſorgt

dafür, daß eure Zeitung auch
als Familienzeitung ausgebaut

werden kann und unterſtützt dieſe durch
Zuweiſung jeder, auch der kleinſten Anzeige

pilllger Verkauf

IEEMEEIEmUnsere herabgesetzten Preise sind 80

unerhört billig, dass niemand diese

Gelegenheit versäumen sollte. waaturiche V
Nur einige Beispiele: Fußform

c i
für Männer und Jüng- für Männeru. Jünglinge

in den mod. sehwarz-
weiss gestreift. Mode-

farben sehr haltbar

jetzt nur

D

Qualitäten in vielen ge
strikten Mustern

jetzt nur
5,50 6,25 6,95

Knaben-Hosen
für 9—14 Jahren in
Stoff Engliseh Leder
usw. viele Farbenaus-
wahl haltbare (ualität

jetzt nur jetzt nur2,90 3,75 5,551,60 2,75 3,35

linge nur wasehechte

4,75 5,95 6,95

Lelbchen- Hosen
für 3-—8 Jahr. in 8foff
Englisch Leder usw.
aus Restern gearbeitet
deshalb so preiswert

Eklöh's Handbreit- Stiefel
ſind nach der natürlichen Fußform gearbeitet, haben derbes,
weiches Sport Rind Oberleder, waſſerdichtes Futter, ge
ſchloſſene Lederlaſche, durchgeh., überſteh. Kernlederſohle,
breiten Abſatz un feſte, geſteppte Kappe; ſie ſind ſeit über
10 Jahren infolge ihrer breiten Form als bequeme Marſch
od. Straßenſtiefel in ganz Deutſchland bekannt u. geſchätzt.
(1914 gekauſte HandbreitStiefel werden lt. Anerkennungs

ſchreiben heute noch getragen.)
Paar Preis Mk. 22.50, Gr. 40-44.
ſog. JungdeutſchlandStiefel, Mk. 15. Gr. 40--44.
Bei Beſtellung bitte GrößenNummer oder Fußumriß ein
zuſenden. Verſand gegen Nachnahme franko. Bei Nicht

gefallen Zurücknahme. Preisliſte 4 frei.

Heinrich Eklöh, Lüdenscheid,
Kbteilung Lederwaren.
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Staatsbank überlaſſenen Werte. Aber da erwartete ſie ein
neuer Schlag: man zeigte ihnen einen neuen Ukas des
politiſchen Bureaus, laut welchem alle Werte, die proviſoriſch
dem Staat übergeben werden, als Staatseigentum proklamiert
werden und motivierte dieſe Maßregel mit der kataſtrophalen
Lage der ruſſiſchen Finanzen. Der neue Ukas hatte ein
Nachſpiel. Sinowjew, Trotzki, Kamenew, Dſerdſchinski,
Unſchlicht, Beloborodow, Kraſſin erſchienen beim politiſchen
Bureau, verlangten die Rückgabe der Werte und drohten
mit einem Skandal. Das politiſche Bureau gab darauf
dieſen Genoſſen ihre Werte zurück. Den andern „freiwilligen“
Einlegern wurde jedoch die Rückgabe verweigert.

Sogar Bela Kun, der Diktator von Ungarn und Sim
feropol, war gezwungen, ſeinen ungariſchen Golddukaten,
Uhren, Schmuck ade zu ſagen, denn ſie wurden ats Staatsgut
erklärt, da ſie das Nationalvermögen der ungariſchen Kom
muniſten bilden. Die Wut Bela Kuns ſoll keine Grenzen

haben. M. H.Pro patria!
Kampflied gegen die Schuldlüge vom 28. Juni 1919.

Der deutſchen Nation gewidmet.

1. Vaterland, heil'ges Land, zum Treuſchwur die Hand
Hebt germaniſches Heldengeſchlecht.
Von dem Opferherd nimm dein Siegfriedſchwert,
Schwing' es blitzend für Wahrheit und Recht.
Von Gewalt, Tyrannei, Vaterland mach uns frei.
Weck' die Kraft, die Eintracht ſchafft
Jm Rauſchen deutſcher Eichen deutſche Freiheit neu erblüh'.
Das Herz empor! Nie beugen wir vor Lug und Trug das Knie.
Der Knechtſchaft Feſſeln brechen hör' den Schwur Germania:
Das deutſche Herz pro patria!

2. Nach der dunkelſten Nacht glänzt der Sonne Pracht
An dem klarblauen Himmelsgezelt.
Durch die Wolkenſchicht bricht der Wahrheit Licht,
Sprengt die Ketten vom Main bis zum Belt.
Vor dem Weltengericht zuckt kein deutſches Geſicht.
Blank der Schild, hoch das Panier:
Den Rhein, unſern Rhein, der Deutſchen ſtolzen Hort,
Woll'n ſchirmen wir und ſchützen, ein Volk von Süd bis Nord!
Der Knechtſchaft Feſſeln brechen hör' den Schwur Germania:
Das deutſche Herz pro patria!

3. Stiehlt ein Feind uns die Wehr, niemals ſtirbt deutſcheDeutſcher Geiſt ſiegt, ob Not und ob Tod. ſEhr,
Von dem Rhein, von der Ruhr bis zur Weichſel ein Schwur:
Deutſchen Geiſt zwingt kein Feindesgebot.
Jn dem Wogengebraus, in dem Sturmesgeſaus
Hört den Ruf zur Wacht am Rhein!
Mit eiſenhartem Griffel ſchreibt ins deutſche Heldenbuch:
Nicht ritterliches Streiten, uns zwang der Lüge Fluch!
Der Knechtſchaft Feſſeln brechen hör' den Schwur Germania:
Das deutſche Herz pro patria!

Text und Kompoſition von E. Röſe, Hannover, 38. Juni 1924

c

Dannenverg- Ferer
Für die ſchöne Sitte durch Veranſtaltung geſelliger Zuſammenkünfte

von Wehrwolfkameraden mit deren Angehörigen kameradſchaftlichen,
treudeutſchen Geiſt auch weiterhin zu pflegen, empfehlen wir das Volks
ſtück in einem Aufzuge „Die Alten von Tannenberg“ ebenſo das
Feſtſpiel „Friſchauf mein Volk, die Flammenzeichen rauchen“.
Dieſe ſind mit ihren leicht durchführbaren, dankbaren Rollen ſehr
geeignet, bei allen feſtlichen Veranſtaltungen aufgeflüührt zu werden und
löſen überall große Begeiſterung aus. Wir bitten auch das Jnſerat
Robert Meißner, Theater-Buchhandlung, Leipzig auf Seite 2 der
Bundesnachrichten zu beachten.

S VerkrüppelteS 23 Jahre, als Buchhalter, Kaſſierere zZußform t oder ſonſtige Vertrauensſtellung. Ann größter gebote an Kam. Fenske, Rackith (Elbe),

Leichtere Art,

öustav Vhlig, Halle a. S.
unt. Leipziger Str. Fernr. 6389

Lieferant für
Stablbeim, Wehrwolf,

Scharnhorſt.
Brufſtſchilder
für Fahnenträger.

Auswahl

Schleifen, Roſſetten.
Wilitärtrommeln, Querflöten, Tambourſtähe

zu äußerſten Preiſen.

StellenmarktI So llomarere

Suchen Stellung

für Wehrwolfkameraden,

Bez. Halle.

Wehrwolf,
S 39 J., verh, 1 Kind, ſucht Stellung als

S Klempner u. Jnſtallat., auch in Heilſtätten,
Heizung u. Reparaturen ausgef. werd.

Auch nehme ich Hausmannsſftelle an mit
Wohnungstauſch. Guſtav Grube,

Halle a. S., Taubenſtr. 19.

Wehrwolk-Landwrt,
Landwirtsſohn, 19 Jahre, ſeit Jugend im

Vereinsabzeichen,

(26/634

S

Ernst BRenner
Windjacken

zum Preiſe von G.-Mk. 10.80.
Bei Sammelbeſtellungen Rabatt.

Karl Ebritsch, Krölpa, Kr. Ziegenrück,
Fernſprecher Amt Pößneck Nr. 654.

Fach, mit allen Maſchinen und Arbeiten
vertraut, hat die landwirtſch. Schule und
Reit- u. Fahrſchule befucht, möchte
ſich verändern zum 1. 8. oder 15. 8. 24.
26/622) Hans Ladiges,

Holm b. Wedel (Holſtein).

Wehrwolf,
23 J. alt, led., bittet um Uebertragng einer

in feldgrau und anderen
Farben, gute Ausführung,
Ia Qualit., imprägn. Ware,

(26/628

VertretungHalle a. S. Marktplatz 14 De h und S 9 für Schotoladen Fabrik.
ahnennägel, Tischbanner 5 eſchäft am Platze belegen.fin. Weber a en Ala et SeeI küngtle SPele s Hiiciesneim. e Fetentrt Frommeln enknöpfe, Windjacken, LederHalle a. S., aus Heeresbeſtängürtel, Torniſter, Wrotbeutel, den, Ordonnanz,„Bunte Bühne

Beſte Bezugsquelle für Verbände u. Vereine. am Kossplatz

mm 7g. Steinstr. 8s1, nähe Aktentaschenlackiert, mitNägergasse I. ODlr.: Alb. Kooh. W Wickelgamaſchen, Stutzen, neuen Fellenwer Arie Agun denn Vries c eetgemneten e enen eee,i g7 r e s i erceve e un zeichen jeder Art Mk. 25. an. Handkoffer d e
ine Grosssta inuten hinter der Peissnitz. Scheöner Saa illi e e ne e er rot In e rn m empfiehlt billigſt (26/633 Eduard Czucg Wien ar

ages-Restaurant. e j Cottbus iocn, ara V eErstklassigo Bewirtschaftung J e J J. Hannieka, Asehorslehen, Telephon 217. Haile, Dessauerstr. en
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Kurhau Bad Olttehine

Vornehmſtes Gartenlokal am Platze
vom I. Mai bis 31. Euguſt

Früh-, Nachmittags und
Abend- Xonzerte

9 des Wittekind Orcheſters
4 Leitung: Benno Pätz
9

4
J

9

9

Sernrüuf 6286

9

Straßenbaknlinien 3, 5, 7.
(13/358

e S

e 2

T

ARonditore und Larfechaus

Zor
Leipaigerstr. o alle a. S. Fernr. 1265 u. 5525

Grösstes Verkehrslokal! am Platge

Ersle Crage täglich

e Künstler-Kongerte
e

Promenade Kaffeehaus
Halle a. S. (gegenüber dem Lelpziger Turm)

Täglich Künstler-Konzert
Wehrwolf liegt aus (6/172

Fuss halt
Hockey Leichtathletik

Karl Saatz, Halle (Saale)
Gegründet 1886.

Seifen, Lichte, Bohnermasse, Frisierkämme, Haar-
schmuck, Besen, Bürsten und Pinsel, Farben und
Lacke, Scheuertücher, Schwämme, Wäscheleinen

Ah
SCE O ADE
h GFGERRVESTE

kDalbeelscatm. d
Auto und Elektrowerkstätten

Fernsprecher 5413. Halle II. Falle Liebenauerstr. 70.

General vertreter der Kraftfahrzeugwerke
Aga-Aktien-Gesellschaft für Automobilban, Berlin-

Lichtenberg;
Fr. Krupp, A. G., Hssen;
Faun-Werke, A.-G., Nürnberg.
Ausstellungs- Raume Magdeburgerstrasse 7.

(18861

Rannischestrasse 6. Fernruf 3686.

Drogerie und Parfümerie.
Seit langen Jahren bekannt als vorteilhafte

Bezugsquelle für Waschmittoel.

und Bindfaden.
(10289

Handbaſ T
D

Tennis
Mintersport Touristik
Boxen Ringen Turnen

kauft man

F

Rucdern Schwimmen

Gövrate und Bekleidung
prelswert und gut im Sporthaus

B. Jchnee Nacht.
A. U. F. Eber mann («17479

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84

Magdeburg,

v e
Aus Bädern und Sommerfriſchen
4 e

BreeGhesu i osem
21s46 eigene Anfertigung.

nMagdeburger Kierderwerk
Carl Diederich

Hasselbachstrasse 10
Fernruf 5567

Abenden S

Hakenkreuz Nadel,
Knaille 9 mm 50 Pf.

k

r

1

1

6,

Porto 20 Pf. Große

Auswahl. Preisliſte

Vorkaſſe oder Nachn.

Berlin N W 21 W

Feinster garant.

am 30 Pkennij
ENichtgef. nehm

S

mee ws

6 im 40 Pf.

oſtenl. Lieferung geg.

Dtſch. Verſandhaus
A. Strumpf, Auto-Künhnler

Anfertigung, Reparatur, Umbau, Attrappen,
sowie Motorhauben, Ketflügel, Tanks und alle

sonstigen Autobleoharbeiten (26
Thiem Töwe, Kuvlertabrik, Halle a. 8.
Fernruf Mr. 1243 inh.: Felix Rahe Hordorferstr. 4a

einer Matur- III
Bienen-

0 Pfd. Eimer 10,30 und
2,40 M., 6 Pfd. Eimer60 u. o B. Nach-

g mehrnetI. Se rer 7e mker.,
Soltau (Lüneb. Heide).

Verlangen Sie gratis und [22560
franko eine Kostprobe

Sh ein erstklassigerontong Ragenſikör
vom Hersteller

E. Walther, Halle a. S. Schleusenstr. 8

Kornblumen l.
Eichenlauvbsträusschen

mit Eicheln zum Anſtecken.

Fahnen
Edgarſoitzsch, Sebnltz Sa. I

TOCHEIII
4 in allen Qualitäten und Ausmuſterungen

in jeder Preislage empfiehlt

AR T UR I TTAVU,
Tuchausschnitt und Versand,

Vereins und Sport- Artikel
aller Art, Entwürfe, Kosten-
anschläge. Katalog gratis
Fahnen I. Prever, Nnaerneim Vernrut 902 Forst (Laus.) Ootthuserstr. 29
fabrik 4 8 AMuster n. geg. Binsendung von 20 Pf. PortoErstes und ältestes Geschäft am S Woehrwolfkameraden erh. ErmässigungPlatze.

Feld-Muütse Form os6, Ieicht u.
fig gearbeitet, begem in die

sue skecken, mit extraetchem Lederschirm

vational-Mutse
Bereits ber 10000 Stück ge-
liefert, wasserdieht und sehr

angenehm im Tragen
Mustermüteen oder Katalog mit vielen Modell-

Abbildungen u Diensten.

GIle mens Wagner,
Braunsohwefc, Fernruf Nr. 953.

Aben feder Art billigst.
v

HERMANN ROHL
Halle a. S., Poststr. 11
gegenüber dem Kaiserdenkmal

Kunstgewerbliche Erzeugnisse
Zinnsoldaten

e R

ecm e

alle Truppenteile, beste Ausführung

nenntWüdeln (Geerh all Fjeper,

Bahn Halberſt.Bl.

Beeiter Gustav Rößner [22/558 S Station Hergberg

S SS Erstes Haus am Platze h g FunS S im herrlich. SiebertaS r r S inmitt. zahlreich. AusS mee S flugspunkte am WaldeS Anerkannt gute Rüche zu soliden Preisen u u de Megen
7 nr Famihen- u.in MGG8GB8EEEBMXBEXGB88BBDDDDDDDDDDDDDDD0 I e Tonriſtenhans

Erſtklaſſ. Verpflegung.

Heringsdor landautenthalt Aue Garage
S 7 ob Frau Jda Greifeld, Wag.Stat. Herzberg.

e 0400 Hardiskeben i. Thür. Penſion ab 5 Mk.
Der von der Natur mit e Proſpekte. (24577lrse

Pension Lergier
Clarens-Montreug e
angenehmer, 2zwangl Ferienaufenthalt,
in herrlichster Gegend. Das ganze Jahr
geöffnet. Grosser Garten, GIasveranda,
modern eingericht., ausgezeichn. Küche.,
Zimmer und volle Pension fres. 10

Beste Referenzen. (26/631
TWDDDBDDPCdcCCCCcdaZſcTdadZop

Oſtſeebad Scharbeutz.
Vornehm. Badeort im Mittelp. d. Lübecker

Ostsee. Kurmusiſe. Kuur-
gert J. Juni bis 30. Sept.

Keine Gemeinde-
Beherbergungssteuer

Kochgas vorhanden
Auskunft hostenlos d. die hade-
verwaltung u. das Gemeindeamt

Hochwald am meisten

e bevoreugte hadeort der

E.
enburg a (26/679a

Blankenburg a. HarzLanbſchaftl. reizvollſte

Fernsprecher 5173 O s TSEEB AD

Proy. Lübeck BVisenbahnstation Prosp. d. d. Badever w.

[24ſ882Er
e ee Se

Wenrwor ginge
Wehrwolf-Bier-, Wein u. Sektzipfel

Ffahnennsägel 209 C

Beſuchet dieM Heimkehle!
VDDDDDDECCCCCDDXC:BXXB:.LBBXXXXxä..(cBGDDDBD8DDBDS88DDG“D——D

Größte Höhle Deutſchlands
Naturſchutzgebiet. Dauernd
geöffnet! Slektr. erleuchtet!

Gelegen zwiſchen Kyffhäuſer u. Stolberg,
Station Uftrungen (Südharz).

J e d. d. g. Harz m. groß. off.

Bucht, große, bis direkt a. d. Strand reich
Buchenhochwälder, breit., feinſand., ſtein u
krautfreier Strand. 220 m l. Dampferbrücke.
Auskunft d. d. Badeverwaltung. (26/6784

II

Lage. Sehenswürdigkeiten: Schloß, Burg
Regenſtein, Alpine Teufelsmauer, Vodetal,
Rübeländer Tropfſteinhöhlen uſw. Beſter
u. billigſter Standort f. alle Harzreiſenden.

T

Oſtſeebad Eckernförde
herrliche Lage beſuchtes Familieabad.

i

Autos. Logis v. 1Mk Penſion v. 4 Mk an.
Wohnungspreisl. u. Proſpekte:

Amkliches Verkehrsbüro H. Hoefers
Buchhandlung, Blanßenburg a. Harz.

Goslar a. H.

Brusttuch
(erbaut 1526) Fernruf 25
Altberühmtes Haus. An-
erkannt vorzügl. Küche.

Proſpekte (26 6804durch die ſtädtiſchen Badeverwaltung.

60 bei Weissenfels a. S.0866 Station Leissling

Gasthof „Zum Bergschlösschen“
Inh.: Carl Nieter. (26/68 la

Woerrliche romantische Höhenlage, Thüringer
Pforte Beliebter Ausfugsort für Vereine,
Touristen u. Schulen. Voiſe Pension. Gute

[296309
Zimmer. Gute Verpflegung pro Tag 450 M
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üebergenug
X

Zu 2:

Beilage
Deutſche ländliche Siedelung im Großen

oder

Untergang deutſch-nordiſchen Volkstums.
Sicher iſt: unſere äußeren und inneren Feinde wollen uns

wirtſchaftlich vernichten, nachdem ſie uns ſchon erſt ſittlich,
dann politiſch erſchlagen haben. Als Fabrik oder Land

arbeiter im vollen Sklaventum arbeiten müſſen, das bedeutet

zur Ernährung nötig haben.

für den nordiſchen Edelmenſchen Untergang. Das Sach
verſtändigen Gutachten zwingt uns in Fronarbeit für das
Ausland. Aber nur Vaterlandsliebe bis zum Tode kann
uns von ſolcher Verſklavung befreien, aber eine Vaterlands
liebe, in der das ganze Volk einig zuſammenſteht. Vater
landsliebe iſt aber nur durch Liebe zur Scholle zu gewinnen
und zwar im Kampfe mit ihr um die Bodenfrüchte, die wir

Es gilt alſo, viele Fabrik
arbeiter auf dem Wege über einen befriedigenden Land
arbeiterſtand allmählich zum Bauern umzubilden. Hierbei
ergeben ſich folgende Fragen:

I. Iſt genug Land vorhanden?
2. Sind genug willige und geeignete Leute vor

handen
3. Iſt Kapital dazu da?

Zu 1 SOedländereien. Die Frage iſt nicht mehr
umſtritten. Wir haben im Reiche genügend
Oedland, um uns in den Nahrungsmitteln
unabhängig vom Auslande zu machen. (Bahn
brechend Prof. Gagel, Berlin).

b) Verwirtſchafteter Großgrundbeſitz.
Grundbeſitz im Reiche, der ſich in den
Händen feindlicher Staatsangehöriger befindet
(Tſchechen, Polen, Franzoſen uſw., natürlich
auch der Juden).

Uebergenug, man muß ſie nur ausſieben.

wir Deutſchen werden es, weil wir es müſſen!

a) Die zweiten, dritten und vierten Söhne der
Bauern, da, wo Anerbenrecht beſteht.

b) Die geſunde ſtädtiſche Jugend, ſoweit ſie jetzt
freiwillig in Erfüllung moraliſcher Arbeits
dienſtpflicht auf das Land ſtrömt zur Land
arbeit als Artamanen (Aufruf der deutſchen
Bauernhochſchule und der Adler und Falken).
Die Arbeitswilligen aus ſtilliegender oder
abzubauender Jnduſtrie. Hier kommt alles
in Frage, was jetzt ſchon in Laubenkolonien
arbeitet, ſtatt die Freizeit in den Vergnügungs
ſtätten und Kneipen zu verbringen.

g ch) Zurückgewanderte Wolgadeutſche im Reiche.
u 3:
arauf die Gegenfrage: Iſt ſolches überhaupt nötig? Erſt
rzlich hat Paſtor Schleuning von den Wolgadeutſchen auf

Bauernhochſchultagung in Meißen ausgeführt, wie die
Wolgadeutſchen vor 150 Jahren an der Wolga in völliger
Wildnis ſich aus dem Nichts heraus haben anſiedeln müſſen,
mitten in räuberiſchen Kirgiſen, fern von der Heimat. Bei

der Jnnenſiedlung im Reiche muß zwar auch inmitten von
ſchlimmſten Räubern, den Juden, geſiedelt werden, aber doch
hier geſtützt auf die anderen Stände der Volksgenoſſen.
Wird Kapital (mobiles) wirklich gebraucht, dann muß es
eben in gleicher Weiſe aufgebracht werden, wie die Renten
mark, oder die IJnduſtrieobligationen, die jetzt der Feindbund
erhalten ſoll. Oder aber Kapital wird ſich am Wege
fin den: Werden wir immer mehr vom Weltmarkt abge
ſchnürt, dann bleibt uns nur die Jnland wirtſchaft
als heute allein richtige Volks wirtſchaft. Unſere
völkiſche Jnduſtrie und Landwirtſchaft ſollten folgenderweiſe
denken: das Ausland will uns immer mehr von den Aus
landsmärkten verdrängen und hat die Macht dazu, ſo müſſen
wir uns alſo noch ſchneller als es dem Auslande angenehm

iſt, ganz auf den Jnnenhandel einſtellen! Wir werden gleich
Sparta und Ching uns ganz vom Auslande abſchließen.
Wenn dieſe Völker es zum Wohle ihrer Staaten konnten,
ſo wird es der nordiſche Menſch auch wieder können, wenigſtens

In China
herrſcht nicht Unkultur, ſondern mehr Kultur als im zivili
ſierten Abendlande. Jn China, dem Bauernlande, leben noch
Kunſt und Sitte und eine ſtarke völkiſche Strömung iſt da
bei, ausländiſchen Einfluß wieder zu verdrängen. Machen

wir es nach. Wir haben wirtſchaftlich vom Auslande gar

h

nichts mehr zu erwarten, nur wirtſchaftlichen Tod und
Sklaventum.

Zut Nummer 23 des Wehrwolf

Handelsflotte wieder deutſches Getreide und Zuckerrüben ſo
wie beſte landwirtſchaftliche Maſchinen in alle Welt aus
führen wird, dann wird das Ziel des Deutſchtums nahe ſein.

Wir brauchen Jnduſtrie, aber ſie ſoll ſich voll
und ganz in den Dienſt der Landwirtſchaft ſtellen. Dieſe
ſoll die Induſtrie ernähren. Dies heißt „Siedeln“ in
größtem Maße innerhalb der Reichsgrenzen,

frei, das in den Bauten und Maſchinen der Fabriken ſteckt.
Mauern brauchen nur abgebrochen zu werden, dann ſind Ziegel
da zu bäuerlichen Siedelungen und Maſchinen nur umge
ſchmolzen zu werden, dann iſt Eiſen geſchaffen zu Pflügen und
Schienen zu Erſchließungsbahnen. Wir müſſen mehr produgzieren
und weniger ausgeben. So ſagt der Vorſitzende des Reichs
landbundes Graf Kalkreuth. Ja, aber wo ſollen wir bleiben
mit den Mehrwerten an induſtriellen Erzeugniſſen, wenn der
Auslandsmarkt uns verſchloſſen iſt. Für kurze Zeit wird
uns das Dawesgutachten dieſen Markt noch einmal öffnen,
aber nur ſolange, bis wir ganz ausgepumpt ſind. Macht
die Landwirtſchaft wirtſchaftlich ſtark, dann kann die deutſche

Induſtrie von ihr leben. Natürlich nur wenn beide „völkiſch“
zueinander ſtehen und alle Stände überhaupt, und nicht

Die Ausfuhr
induſtrie wird immer weiter ſtillegen, und ſo wird Kapital

vom 11. Ernting 1924
einer den anderen ausraubt, ſondern brüderlich hilft. Große
Vermögen werden dann nicht mehr errafft werden, aber ein
mäßiger Wohlſtand wird wieder einziehen, wenn freudigſt
überall hart gearbeitet wird. Die Induſtrie darf nicht mehr
an ſich ſelbſt denken, ſondern ſie hat ſich voll und ganz in
den Dienſt der Agrarpolitik, der Jnlandsſiedelung im Großen
einzuſtellen! Wenn der Jnduſtriearbeiter vor dieſe Aufgabe
geſtellt wird, nachdem man ihm die Sache ganz klar gemacht

hat, worum es letzten Endes geht, wird er wieder eine
Seele ſeiner Arbeit finden und Freude an ihr. Von innen
her wird eine Geſundung des Fabrikarbeiterſtandes eintreten,
ſobald er bewußt mit der Landwirtſchaft in Verbindung
kommt. Unſere Volkswirtſchaftler neigen immer wieder dazu,
Landwirtſchaft und Induſtrie jede für ſich zu betrachten.
Sie dürfen in Zukunft nicht mehr getrennt werden. Völkiſche
Landwirtſchaft und völkiſche Induſtrie gegen die internationale
Weltwirtſchaft, die unter jüdiſcher Führung ſteht Die
Trennung der induſtriellen Vereinigung vom „Reichsverband“
ſcheint hier eine Wendung zum Guten einzuleiten. Hoffent
lich wird die „Vereinigung“ nicht wieder weich. Die „Inter
nationale“ will mit dem Dawesgutachten Preiſe und Löhne
hochhalten, bis Deutſchland unter volle Kontrolle des Aus
landes gebracht iſt. Dann wird aber ein Siedeln im
Großen nicht mehr möglich ſein, denn dieſe Kontrolle wird das
Siedeln, als dem internationalen Judentum gefährlich, ver
hindern. (Kein Ziegel wird nachher mehr unkontrolliert mehr
verfrachtet werden können, wegen der Eiſenbahnkontrolle. Die
Bahn wurde ja aus Staatseigentum zur „Aktiengeſellſchaft“).

Nur ein deutſches, in der Hauptſache Bauernvolk wird
je wieder einig im Geiſte der Vaterlandsliebe werden und
wird die Manneskraft wieder erarbeiten um das Fremden
joch abzuſchütteln. Auch der Jnduſtriearbeiter muß bäuer
lich fühlen lernen, d. h. ſein Ziel ſoll ſein in Zuſammen
arbeit mit der Landwirtſchaft ſich allmählich wieder Boden
unter die Füße zu ſchaffen. Er wird aber zum Bauer ſchon
in dem Augenblick, in dem er ſich freudigſt in den Dienſt der
Landwirtſchaft ſtellen wird.

Wenn heute ſofort von völkiſchen Männern und Ver
bänden die Siedelung im Großen tatkräftig eingeleitet wird,
natürlich ohne Ueberſtürzung, wird ſie noch gelingen, trotz
aller Feinde von innen und von außen. Jedoch der heutige
Staat vermag es ſchon nicht mehr, nur edelſte Führer
freier Vereinigungen.

Die Loſung darf daher nicht heißen: Ruhe in den nächſten
drei Jahren wie auf der letzten Bauernhochſchulwoche
in Meißen von Dr. Schiele, Naumburg verkündet wurde,
ſondern: Auf zur Tat, wie Dr. Bonne auf der gleichen
Tagung es forderte mit dem Rufe: Land dem Volke!

Wir ſtehen in einer Weltwirtſchaftskriſe, weil in der
ganzen Welt ungeheure Menſchenmaſſen losgelöſt von der
Scholle als Jnduſtrie- und Handelsſklaven „300 Rathenauern“
gegenüberſtehen. Nur die Ernte mühſam erarbeiteter
Früchte eigener Scholle macht nordiſche Männer frei und
erhält den Geiſt der Vaterlandsliebe und Wehrhaftigkeit.
Deutſchland übernimmt die Führung des ariſchen Volkstums
der ganzen Welt mit dem Entſchluß: Zurück zum Bauerntum
als Bollwerk gegen die internationale Weltunkultur jüdiſcher
Herkunft und gegen den Untergang des Abendlandes Jn
dieſem Sinne ſofort ans Werk. Die beſtehende und gut ge
führte Landwirtſchaft des Großgrundbeſitzes braucht und darf
dadurch nicht geſtört werden. Jm Gegenteil, der von jetzigen
Eigentümern im völkiſchen Sinne gut verwaltete Großgrund
beſitz wird vor dem Untergang in einer Bauern und Welt
revolution uur dann bewahrt werden, wenn er jetzt nicht
verſäumt, ſich mannhaft zur Förderung einer Siedelung im
Großen einzuſetzen, im einmütigen Zuſammengehen mit der
völkiſchen Jnduſtrie und dem Teile des Fabrikarbeiterſtandes,
der im Innerſten noch völkiſch fühlt, d. h. nordiſchen Blutes
und bäuerlichen Stammes in der Hauptſache noch iſt. Aber
nur ſolche ſollen ſiedeln, die geſundheitlich fähig dazu ſind,
genügend vorgeſchult und willig zu harter Arbeit. Die Ent
ſcheidung darf nicht in die Hand ſtaatlicher Behörden
gelegt werden, ſondern in die Hände des Bauernſtandes
ſelbſt und deſſen vertrauten Verbänden. Nur
den Tüchtigen darf in dieſer Lebensfrage deutſchen und
nordiſchen Wiederaufbaus freie Bahn gegeben werden.

Erſt wenn unſer Volk nach Baracken und Pflügen ſchreit
wie heute nach Kleidern und Vergnügen und erſt wenn unſere

Auf zur Tat!
Hellmuth v. Müller-Berneck, Korv. Kapitän a. D.,

im Arbeitsamt der deutſchen Bauernhochſchule.

Bücherbeſprechun
Die Protokolle der Weiſen von Zion und die jüdiſche

Weltpolitik von Alfred Roſenberg. Deutſcher Volks
verlag von Dr. E. Boepple, München.)

Dieſe Protokolle ſind ja eine der umſtrittendſten Zuſammen
ſtellungen. Jhr Erſcheinen hat außerordentlich dazu beigetragen,
die internationalen Verbindungen, die das Judentum untereinander
hat, aufzudecken und klarzulegen, welchen Anſpruch das Judentum
auf die Weltherrſchaft erhebt. Früher iſt von verſchiedenen Seiten
die Echtheit dieſer Protokolle beſtritten worden, aber das, was das
Wichtigſte für uns daran iſt, iſt, daß dieſe Protokolle, ob geſchrieben
oder nicht geſchrieben, den Geiſt des Judentums offenbar werden
laſſen. Es iſt darum notwendig, daß jeder, der ſich mit der Juden

Der völkiſche Neuaufbau Deutſchlands von Volkswirt
Nüſe. Leipzig, Theodor Weichert.

Der Verfaſſer verlangt in dieſem Buch für das deutſche Volk
deutſches Recht und germaniſche Selbſtverwaltung. Für ihn iſt die
Grundlage der Wirtſchaftsträger: der deutſche Boden und die deutſche
ſchaffende Arbeit. Nüſe baut ein Syſtem einer Wirtſchaft auf, in
dem alle Deutſchen zu einer Rechts und Werkgemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen werden. Es liegt uns hierbei fern, uns mit den einzelnen

Vorſchlägen ſachlich auseinanderzuſetzen oder ihre Durchführbarkeit
nachzuprüfen. Das Buch bietet aber auf jeden Fall für alle
Wirtſchaftskreiſe hochintereſſante Ausführungen und es iſt ihm darum
weiteſte Verbreitung zu wünſchen.

de

Eingegangene Bücher
Beſprechung vorbehalten?)

Bayriſcher Faſching, denkwürdiger Briefwechſel über Politik
und Kulturkampf von Xaver Schleinkofer und Adolf
Schwendbüchler (Deutſcher Volksverlag von Dr. E. Boepple
München).

Der göttliche Sinn der Völkiſchen Bewegung, Feſtrede
anläßlich der Geburtstagsfeier Ludendorffs im April 1924
von Dr. M. v. Kemnitz (Völkiſcher Verlag Paſing vor
München).

Deutſchlands Zukunft, Deutſchlands Erwachen mit fünf
Abteilungen von einem Sozialdemokraten. (Verlag Garibald
Huch, BerlinFriedenau

Mein Kaiſer, der Fall ZedlitzTrützſchler und Wilhelm ll.
wahres Geſicht von Hans Graf v. Pfeil und Kleinellgut.
(Verlag der Leipziger Graphiſchen Werke, LeipzigR.)

Briefkaſten
c er eeeeeeeeceeeeaeae h

H. K. Stettin. Jhre Anfrage, wie Sie am beſten Jhren Globus
reinigen können, möchten wir Jhnen folgendermaßen beantworten:
Den Südpol reiben Sie bis zum Aequator hinauf mit einer leichten
Seifenlöſung ab. Ueber die nördlichen Erdteile fahren Sie mit einem
weichen Lappen, den Sie vorher in Spiritus getaucht haben. Weil
ſich am Nordpol gern Fliegen anſetzen, muß man dieſen mit Aether be
tupfen und mit Benzin nachreiben. Zum Schluß überziehen Sie die
ganze Erde mit ZaponLack.

W. E. Heidelberg. Wir ſind mit Jhnen vollkommen einer Mei
nung, daß die ſchikanöſe Behandlung der Bewohner ſowie der Kur

gäſte des Nordſeebades Borkum ein Skandal erſten Ranges iſt. Wir
hoffen mit Jhnen, daß die nationalen Parteien im Reichstag in dem
Punkt eine mehr als deutkiche Sprache ſprechen werden. Das von
Ihnen angefragte Borkumlied lautet wie folgt:

Borkum-Lied.
Weiſe: „Hipp, hipp, hurrahl“

Wir grüßen heut' im frohen Lied
dich, Borkums ſchönen Strand.

u a S O a Me h r e r v
und grün ſich dehnt das Land
Wo an die Dünen brauſt die See
des Nordens wild heran.

Wo Leuchtturms Licht von ſtolzer Höh'
dem Schiffer weiſt die Bahn.

Drum wollen laut dein Lob wir ſingen,
wir Gäſte all', von fern und nah,
begeiſtert ſoll der Ruf erklingen:
Borkum hurrah! Borkum hurrah!

Es herrſcht im grünen Jnſelland
ein echter deutſcher Sinn.
Drum alle, die uns ſtammverwandt,
ziehn freudig zu dir hin.
An Borkums Strand nur Deutſchtum gilt,
nur deutſch iſt das Panier.

Wir halten rein den Ehrenſchild
Germanias für und für!

Doch wer dir naht mit platten Füßen,
mit Naſen krumm und Haaren kraus,
der ſoll nicht deinen Strand genießen,
der muß hinaus! der muß hinaus!

Wohl gibt es Bäder viel und reich
im weiten Vaterland,
doch kommt an Wert dir keines gleich,
du prächt'ger Jnſelſtrand,
in deinem Zauberbann, wie weicht

die Sorge ſcheu zurück!
z Wie wird das Herz ſo friſch und leicht,
Wie hebt ſich froh der Blick!

Drum wollen laut dein Lob wir ſingen,
wir Gäſte all', von fern und nah,
begeiſtert ſoll der Ruf erklingen:
Borkum hurrah! Borkum hurrah!

ne Luſtfahrt, die von Norderney
hier eines Tags traf ein,
da war'n auch „unſre Leit“ dabei
wie's anders nicht konnt' ſein.
Doch als man die hier hat erblickt,
rief alles im Verein:

„Borkum, bewahre deinen Strand,
nichts Koſchres laß herein!“

Rebeckchen Meier und Herr Lewi
kehrt ſchnell nach Norderney nach Haus,
allhier auf Borkums grüner Jnſel
blüht Euch kein Glück, Jhr müßt hinaus.

Doch naht die Zeit, da wir von hier
ſcheiden mit frohem Sinn,
ſo nimm von uns als letzten Gruß
noch dieſe Worte hin:
„Borkum, der Nordſee ſchönſte Zier,
bleib du von Juden rein,

laß Roſenthal und Lewiſohn
in Norderney alleinl!“

Doch wer dir naht mit platten Füßen,
mit Naſen krumm und Haaren kraus,
der ſoll nicht deinen Strand genießen

frage überhaupt beſchäftigt, dieſe Protokolle einſieht. der muß hinaus! der muß hinaus! „Hinaus!“

Besichtigung erbeten

J Halles Alter Man
s ellung Albert Martick J 1u.2 S

acht. e
Günstige Preise
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Theaters
Awtüdrungen nd vaterläudisde festsmele

D Soeben ersohienen:
Unter Frankreichs Bajonetten

Tragödie in I Akt
Marsehall Vorwärts“ Die Heldin von Kolberg

Sohauspiol In 3 Akten Sohauspiel in 3 Akten

AURIGA-VERLAG-GOTHA

o GEscHichrE pr. fanſſe

t M A e dJ 5 z Sie alle Jhre Familie n
betreffenden Nachrichten

VON ERNST FUHRMANN n
Die Vorgeschichte Europas ist in der ganzen riesenhaften Grundlinie zum ersten Mal festgelegt. 3Alle Bücher über die Vorgeschichte müssen neugeschrieben werden. Die erste klare Deutung der Trauerfälle

Sprache und der Mythen der Völker breitet volles Licht über zehntausend Jahre der Erdgeschichte.

c

Kowaltiger eBühnenerfolg bereitwiliigst
Neueste Festprologe und -Gedichte,
sowie zeitgemässes, vielfach erprobtes Aufführungsmaterial
für alle deutschen Kreise zur Pflege des vaterländisohen Geistes
und Stärkung des Nationalgefühls! Katalog 1 Kostenfreil

Delkorations-Plakate Fahnen fFest-
Abzeichen Tanzkontroller Fahnennägel
Fahnen Schleifen Schulterschärpen
Illuminationsartikel Feuerwerk Wachs-
fackeln Artikel für Sommerfeste
22542] liefert sohnell und preiswert

C. Panner, Mühlhausen I. Thür.

b

J

kahnen, Flaggen Abzelchen

P. Bessert-Netftelbeck G.m.b.H.
gegründet 1857 Berlin S. 68 Friedrichstr. 48
Hofkunststickerei u. Armeefahnenlieferanten.

durch dasjenige Blatt bekannt
geben, das von Jhnen und den
Jhnen Naheſtehenden am meiſten

288 8 T geleſen wird. Seit langer
aUARTFORM. Zert iſt dies die Zeitſchrift
6 M. i. Papphd.

BAN 9 M. bss. Ausg.

DAS ALTE EUROPA
Auf Grund neuer wissenschaftlicher For-
schung mit ausschließ lichem Tatsachen-
material wird nachgewiesen, daß in den germanischeng ſAltrichter

Grösste Fabrik Deutschlands
für alle Orchesterinstrumente

Frankfurt a O.
liefert für

Musik- u. Trommlerkorps
die denkbar besten, reinstimmendsten 8 A z D s and.Blech-Blasinstrumente eh e e

z ine REICHE DES OSTENSHolz Blasinetrium ente, V E LAG begleitet den weiteren Weg der alten nordischen Völker r S

Ländern an der Nordsee vor 10,000 Jahren eine so hohe
Kultur bestanden hat, wie sie kein anderes Volk der
Erde seither gehabt hat, und daß von hier aus die
Kolonien in Spanien, Agypten, Griechenland, Italien usw.

Wehrwolf,

angelegt wurden, deren Kultur wir seit fast zwei Jahr-tausenden bewundern mußten. KEIN Gebildeter Stahlhelm-,
wird dieses Buch entbehren Können &charnhorst Mützen, er

h TE 248 Sire QUARTFORM.
sowie

Wincdjacken und sämtliche
waterländ. Abzeichen

netert billigst

Je Instrum ente, von Arabien und Agypten aus nach dem Osten. Volles
treich -Instrumente Licht erhält die ältere germanische Kultur Südindiens, 77d der Weg durch die M e von Malakka wirden GOTHA e e EkawilienforschungGuitarren, Lauten und Mandolinen in vor- indische, altägyptische und assyrische Forschung erhalten Einrichtung von Familien

züglicher Tonfülle zu billigst en Preisen. IN IEDEB GUTEN BUCH- absolut aeue Grundlagen. Die genaue Bestimamaas der Stammbüchern führt
HANDLUNG VORRATIG sumerischen Zeichen-Keilschrift ist zum ersten Mal in sachgemäß aus (23586

Kataloge gratis allen Einzelheiten gelungen z eErnst Ritter Neuhaus /Eihe

Wir empfehleneng IDas kührendeBlatt Ersthlasglge Jgedwalfen e
n m S pezrairat J s Kl. ink b büch s hei- Sder völkiſchen Freiheitsbewegung Erstklasslge Scheſhen waffen eeechzen See a u

vorschrifiswässige gewehre, Mauserteschings.

Reitcordho en Erstklasslge Notwehrwaffen sten eeeren 708
Breechesform, Ia. Qualität in feldgrau, oliv, hellbraun,
gute Ausführung und Passform G. M. 1I1I.--

Angabe der inneren Beinlänge einer
langen Hose und Hüftweite erbeten

h Windjacken
2reihig, 2 Mufftaschen, 2 aufges. Taschen in feldgrau,
oliv, hellbraun, haltbare, imprägnierte Ware in den
Preislagen G.-M. 10. 12. 50 und 15.
Bei Bestellung genügt Angabe der Brust weite über
der Weste gemessen. Musterabschnitte auf Wunsch
Zusendang von Probestücken gegen Nachnahme,
bei Nichtgefallen werden diese bereitwillig zurück-

genommen und Betrag zurückvergütet.,
Bei Sammelbestellungen Rabatt.

Johannes Dörrer, Kleiderfabrik

un EEEEEREEEREEEEBBEBGBBBI Der Bezug direkt ab Fabrik bietet Ihnen nur Vorteile und die Gewahro 3 für eine erstklassige ILieferung. Verlangen Sie Hauptkatalog und
Spezial-Offerte, unter Angabe der gewünsechten Waffen

e h Gewehrfabriken Emil Kerner Sohn, Suhl i. Thür.
n -=-E88uuu Ansichtsendung steht zu r Reparaturen aller Art werden schnetetens aus-

i V geführt. VUmänderungen, Umschäftungen usw. Neuheitt Die kleine Westentaschen-mit den Wochenbeilagen Pistole „Iäliput“, Kal 6,86 zu 26. Mark, 2-3 malige Zahlung wird gestattet.

„Volk und Wehr“
„Der hornenbrunnen Raben die pedarf an:
Der „Völkiſche Kurier“ iſt das Pflicht wihft. Ausrüstungs-Cegengtäncen u. Valfen

organ grover völkiſcher Verbände wie natl. Werbemitteln und Büchern, s0 S
Frontkriegerbund, Deutſch völkiſcher verlangen Sie sofort unsere Preisliste

Offiziersbund, Altreichsflagge u. a. m. e r h Pfg. e u erößere Sachen auc eg. e C. 1/ cErfolgreichſtes Anzeigen Sutieten feianiesenen 120 00 Derde belerkoh
blatt für deutſche Firmen Brotheutel 2.00 Mk. Feldmützen m. Zrititär-Koppelſchloß und handgetrieb.h e e Sohirm 50 Mk. Winäjaoken 14 00 Mk. SDolfeang 90, 12 20 4.60,S Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten Gröbere Posten Verwundeten Abzeioh., einf Art m Meſſ. K.eſ5cht. u. 31, cm

des Reiches und Deutſch Oeſterreichs Totenköpfe, Portepees usw. Riemen 21. 2.80, bei 12 Stck. M. 2.65.
Schatz, tun dir die Augen weh, entgegen. Probenummern durch den Warenwertrieb Karl Laätesch ß j m. Totenkopf u. Kranze n nDenn ſehen Lidoif Sodere in 3 e r l e g n ch en e 7 Beichewehrkr 10 Halenkrenz
Halle: Sendlingertorplatz 1. für Anzüge, nadeln u. 10 198d. ſort. M.der vnee gate kennt ſich aus in s a u Koſtüme, r de Veſet ni W

olchem Falle. S unt. 3 M.v uchſt d ne Brille, Klemmer, j Dnuglicät r e n t ch wir perZeißPunktal, 7 6 h c! nur gute Qualitäten, Meter von frei. Neuan v. Abz. ſchnell u. preiswert.die Je rund, achteckig und u 7088 an 6 Sprels6h 2 GEm. an. Reichh. Muſterauswahl Heinr. Eklöh, Lädensecheid
geh a n in eh' es zu ſpat, empfehle ich geg. Verpfl. freier Rückſendung. Metallwarenfabrik

gen verſteht, worum ſich's Hemdentuche, Stangenleinen, Linons, Alfred Masehner, Tuchlager, Forst (Lauſitz) Poſtſcheckkonto 31582 Dortmund.

reht. 3
ZEISSe Denn o dem Oenkmal, wo eigener Ausrüstung in ganzen oder halben Stücken Vereins Fahnen reW gege direkt an Verbraucher, wie Brautleute, Nahstuben, Gestickte Sportwappen Cu th t tPunktal Gläser der Moltke ſteht. Nahschulen und Einkaufsvereinigungen. Terolussbreſeneg n er e ne 7

R. A. Otto Herrmann, euruppiner Fahnenfabrik Buch und Paplerhandlung on
t n los Halte Magdeburger str. 9. Paul Goſſort, ſern Martendin Halle a. S., Steinweg Nr. 44

Ha er -Sohu u e n(zwſegenähte Handarbeit) 7 5 r 90 L Dr F Struhbe

Man braucht s mKeine darrischon Fabrik ate alle a. S. Reilstr. 133 en Fernspr. 3725 Poststr. 8
Zu kaufer. empfehlt aus Sorgföltſg ausgewähltem Lager Magdeburg i arGoldene Medaillen Wir fahrizieren selbst erstklassiger a Freiligrathstrasse 73 Büro- Einrichtungen

i i r Lage,e re rei Kravwatten, Oberhemden, Kragen, Unter Ver treten Ideal- und Erika-Ehren Pipiom der zu Uetkern. wäsche, Nachthemöen, Damen An der Zoitgeinit Sehreinmasehinen
19 c er renhandschuhe, Alte und Mütgen, 6Sporacken, Sochen, Jaschentücher, „Wehrwolf Roohenmasohinen und VerviokMitteldeutsche Werkstätten 6, H. Thieme Sch 9 h Megdeburg ung Bezirk fäſtigangeapparate aller Art.

Halie, Olearjusstr. 5 (an der Treppe des Halſmarktes). 5 (7/214
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